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Eine beachttnswerthe Mahnung 
au die Handwerker

Veröffentlicht das „Neue deutsche Haud- 
werkerblatt". „Aussichtslos wäre siir den 
Handwerkerstand die e i n s e i t i g e  Be­
kämpfung des Großkapitals, der Groß­
industrie. Die Thatsache, daß Glieder des 
Mittelstandes abgestoßen und durch neu ent­
stehende erseht werden, läßt sich nicht auf­
heben ; es mnß damit gerechnet werden, daß 
im Zeita lter des Dampfes und der M a ­
schinen eine Reihe von Betriebssormcn und 
Betriebszweigen dauernd ausgeschaltet, an­
dere eingeschaltet werden. Statistisch er­
wiesen ist. daß da, wo eine blühende Groß­
industrie besteht, sich auch ein blühender 
Handwerkerstand entwickelt. Also n ic h t  
de k ä m p f e n  wollen w ir  die kapitalkräftige 
Großindustrie, sondern die Wechselbeziehungen 
""fluchen und fördern, welche das Hand- 

" " t  ih r verbindet, dem Handwerk die 
D ritte l zunutze zn machen und die Wege zu 
Zahnen, welche die Großindustrie so gewaltig 
dabei, cmporblühe» lassen, als da z. B. sind: 
Einkauf im großen, intensivere Betriebs­
welsen, Befriedigung des Krcditbediirfnisses. 
Unsinnig ist es, an der Zukunft des 
Handwerks zu verzweifeln, seinen Untergang 
als nnansbleibliches Ergebniß des Wirth- 
schaftliche,, Fortschrittes voraussehen zu 
Wollen. Die Herrschaft freilich über das 
gesummte gewerbliche Leben, die führende 
Rolle, welche das Handwerk im Zeitalter 
der stolzen Zünfte spielte, w ird  es nach 
Menschlicher Berechnung nie wieder ge­
winnen.

Der einzig richtige Weg, den die Hand- 
werker znx Erlangung eines „ b e s s e r e n  
A  äse i n s* erlangen können, ist unseres 
Aachte„z der g e n o s s e n s c h a f t l i c h e .  
- ^  Handwerker müsse» sich zu Genossen- 
M '.W » zusammenschließen, die nicht nur 
^"V lta l, Kredit und billigen Rohstoff liefern, 
Ivnberu in denen auch der rechte Geist 
, „nicht der kleinliche Zunftgeist der 
^vte „ Jahrhunderte", sondern j e n e r  a l t e

« s t g e i s t ,  der nicht nur  die w a t e -  
Z e l l e n  Sonderinteressen seines Standes
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(15. Fortsetzung.)
si- - H t^ g e  stets guten S to ff," entgeg, 
w a s "^ 'E ia lte n d ; „man spart dabei. U 
ist A  Taschentuch anbelangt —  es —  
S/-.. 'Geschenk. Wie breit soll ich doch i 
anädiue den Kopfkissenbezügen mach, 

sägt hinzu, um dem 6 
eine andere Wendung zn geben. 

h-u.pt über die Kopfkissenbezüge üb.
l ° . . t - ! - " K  m it Ihnen gesprochen

Madam- k ? . ^
zn verstehen, daß ,hre Ne.,äie?de'der^'-6^/ 
Näherin lästig wurde. Ohne weiter von A! 
Notiz zu nehmen, schwebt sie hucherhobn, 
Hauptes aus dem Zimmer.

Ada erscheint dieser Tag der längs 
ihres Lebens. Sie ist es gewohnt, jedl 
Tag einige Stunden im Freien znzubringe 
spazieren zu gehen oder im Parke umher z 
reiten. Heute sitzt sie still da und ma-j 
einen kleinen Stich nach dem anderen - 
Stich —  Stich — Stich — stundenlang. - 
Endlich ist es sechs Uhr —  die Stund 
welche sie von ihrem endlosen Säumen m 
Tatzen erlöst.

und überarbeitet geht sie zu
iick r ^ ' s ^ -  Sie ißt fast nichts und le; 

^gsasart danach schlafen.
und „  folgenden Morgen sieht sie so blei 
Harrikl"°äriffen aus, baß es sogar Fra 
Beso"°" auffällt. Letztere läßt sie einfl 
die srik^üen macheu. in der Voranssetznw 

Ada » ^"ss  werde ih r gut thun.
"  kehrt auch thatsächlich viel frisch.

wahrnahm, sondern auch fü r die h ö h e r e  n 
Z i e l e  einer größeren Gemeinschaft S inn 
und Verständniß hatte. Verkehrt wäre es, 
wollte n«an starrköpfig die Idee festhalten, 
Einrichtungen und Zustände wieder herzu­
stellen, fü r welche die Gegenwart keine 
Grundlagen mehr giebt. Von solchen» Ge­
sichtspunkte aus müssen die Jiiunnngeu und 
alle m it der Handwerkersache sich beschäf­
tigenden Korporationen ihre Thätigkeit ent­
falten. Alle auf das Handwerk gerichteten 
Einrichtungen und Maßnahmen müssen den 
h e u t i g e n  Z  e i t  v e r  h 8 l t  n is s e n a n ­
g e p a ß t  sein. Das allererste, was allen 
Handwerkern noth thut, ist S o l i d a r i t ä t s ­
g e f ü h l  —  E i n i g k e i t .  Der S taa t hat 
ihnen im „neuen Handwerkergesetz" den 
Weg gezeigt, den sie gehen müssen. A» den 
deutschen Handwerkern ist es nun, diesen 
Weg zu verfolgen, sich einheitlich zn organi- 
sire», ihre M itg lieder zur Einheit zusammen­
zufassen und auf dem Wege der Selbsthilfe 
znm gemeinsamen Ziele zn gelangen: Durch 
S t a a t s h i l f e  z u r  S e l b s t h i l f e ,  
dnrch S e l b s t h i l f e  znm bessere» 
D a s e i n ! «

Politische Tagesschan.
I n  der f r e  i h  8 nd  l e r i s  chen Presse 

w ird  m it Schadenfreude gemeldet, daß be- 
hnss Verproviantirnng unserer nach China 
gehenden Truppen die In tendantur in  Kiel 
vergeblich versucht habe, amerikanisches 
Büchsenfleisch in den Seestädten zu kaufen. 
Die freihändlerische Presse sucht diese Nach­
richt als Argument gegen das beschlossene 
Verbot der E infuhr von Büchsenfleisch und 
Würsten zir verwerthen. So schreibt die 
„B erliner Z e itu n g ": „M an  kann also m it 
Fug und Recht von einer Staatsgefährlich- 
keit sprechen, die der agrarischen Gesetz­
gebung innewohnt." Danach betrachten es 
die Freihändler als einen idealen Zustand, 
wenn Deutschland in seiner Verproviantirnng 
der Truppen vom A u s l a n d e a b h ä n g i g  
ist. Wären w ir  wirklich soweit, dann 
brauchte Amerika nur ein Ausfuhrverbot zn 
erlassen, „m  Deutschland ohnmächtig zn

zurück, und Frau Harrison giebt ih r nun 
täglich Aufträge, fü r welche jene dankbar ist, 
da dieselben das geisttödtende Einerlei des 
Nähens fü r kurze Ze it unterbrechen.

Auch heute hat sie eine lange Liste von 
Besorgungen bei sich. A ls sie ein renom- 
nnrtes Hutgeschäft betreten w ill, um für 
ihre Herrin Federn zu kaufen, begegnet sie 
einigen ih r von früher her bekannten jungen 
Mädchen.

Lächelnd verneigt sie sich und w ill auf 
die Damen zugehen; doch m it hochniüthigeiu 
Kopfnicken wenden diese sich ab und gehen 
weiter.

Das B lu t schießt Ada zu Kopf, um gle 
darauf einer geisterhaften Blässe Platz 
machen. I h r  Herz klopft so heftig, daß 
das Gefühl hat, als solle sie ersticken. <r 
muß einige Augenblicke stille stehen, l 
Athem zu schöpfen.

Sie sieht nicht, daß ein junger M ann 
schon cu,e Weile verfolgt und auch den klein 
Zwrscheiilnll bemerkt hat.

Sie füh lt sich tief verletzt. Znm erst 
ih r zum Vewutztsei 

welch eine K lu ft zwischen Ada Harrison, d 
rerchen Erbin, und Erika W illiam s, de 
armen Nahmädchen liegt.

Zwar schwindet nach und nach ih r Zoi 
und macht tiefem Bedauern Platz — V  
dauern m it jenen armen Geschöpfen, die il 
Hochmuth dazu treibt, ein Mädchen zu b 
leidigen, weil es nicht mehr reich ist, wie s 
selbst, aber die früher so angenehmen B  
sorgungen sind ih r verleidet. Lieber sitzt s 
wieder in ihrem Stäbchen und näht und näh 
Hier kann sie wenigstens niemand kränke!

Eines Tages — Ada arrang irt gerat 
eine Schürze um Fran Harrisons sei, 
Taille — fragt diese unverm itte lt:

»Um wen trauern Sie, Erika?"

machen. Das freihändlerische Argument 
beweist also gerade das Gegentheil: S taats- 
gefährlich ist die Begünstigung fremder E in­
fuhr, durch welche die weitere Entwickelung 
der deutschen Produktion gehemmt und die 
Ernährung der Bevölkerung vom Auslande 
immer abhängiger gemacht w ird. — 
Uebrigens ist die obige Meldung, wie sich 
herausstellt, erfunden.

Das P o  st ch e ck v ers ah r  e n w ird  
wegen der vom Reichstage vorgenommene» 
Aenderungen nicht eingeführt.

Der rechnungsmäßige U e b e r s c h n ß  
d e s  p r e u ß i s c h e »  Etats fü r 1899 be­
trägt nach einer offiziösen Meldung 87 
M illionen, darunter hat die Eisenbahn- 
verwaltung einen Ueberschnß von 20 
M illionen, die Einkommensteuer von 12 
M illionen.

Gegen Sipido hat der B r ü s s e l e r  
„Gazette" zufolge die Staatsanwaltschaft 
einen Haftbefehl erlasse».

Das f r a n z ö s i s c h e  Parlament ist 
am Dienstag geschlossen worden. I »  der 
Kammer wurde die Vorlage betreffend die 
vier direkten Steuern in der vom Senat ge­
nehmigten Fassung angenommen. Ferner 
wurde eine Vorläge angenommen betreffend 
Verleihung von Auszeichnungen an F ran­
zosen und Ausländer aus Anlaß der W elt­
ausstellung. Im  Lause der Berathung wurde 
über Berry, der in heftigster Weise die 
Wahl einiger Preisrichter der Ansstellnug 
kritisirte, die Zensur verhängt. M inister­
präsident Waldeck-Ronsseau verlas hierauf 
ein Dekret, dnrch welches die Tagung ge­
schloffen wurde. Die gesammte Linke erhob 
sich nnd r ie f: „Es lebe die Republik." —  
Im  Senat verlas, nachdem das Haus ein­
stimmig den Kredit fü r die Expedition nach 
China und die Vorlage betreffend Herab­
setzung des Eingangszollcs auf Kaffee ange­
nommen hatte, Justiznllilister M onis das 
Dekret betreffend Schließung der Tagung.

Der Z a r  ist am Dienstag aus Cholm 
nach Peterhos zurückgekehrt und hat den 
Prinzen Kanin von Japan empfangen.

Ada schweigt.
„N u n ?"
„Um —  «m meine» einzigen Freund. 

Ich sagte Ihnen schon, daß ich eine Waise 
bin, gnädige Frau."

»Ja, ja ."
Dam it betrachtet Madame das Gespräch 

fü r beendet, und Ada athmet erleichtert auf. 
Sie fürchtet stets, Fran Harrison möge sie 
erkennen und fortschicken, da sie, wie ih r 
Onkel ih r stets versicherte, große Aehnlichkeit 
m it ihrer M u tte r hat.

Und sie ist gern in dem Hanse, trotzdem 
sie von früh bis abends arbeiten muß. Sie 
w ird  gnt behandelt, erhält hohen Lohn nnd 
füh lt sich glücklich in dem Bewußtsein, ihre 
Pflicht zu thun nnd gänzlich unabhängig da­
zustehen.

Einmal hat sie Herrn M iln e r aus der 
Straße getroffen. Von ihm erfuhr sie, daß 
W illiam  Douglas' ganzes Besitzthnm auf seine 
W ittwe übergegangen sei. Frau Douglas 
habe das Hans indeß, so wie es dastand, 
m it allen Möbel» und dem übrigen Hansge- 
räth fü r ei» Jahr vermiethet. E r theilte 
ih r auch mit, daß er Fran Douglas «och 
nie gesehen habe, daß er nur m it ihrem 
Nechtsanwalt verhandle. . . .

Einige Tage nach dieser Begegnung m it 
hrcm alten Freunde kehrt Ada von ihrem 

täglichen Spaziergange zurück und w ill die 
Glocke ziehen, als ein junger Mann, der ih r 
gefolgt zn sein scheint, sie daran verhindert.

„Ich  habe einen Schlüssel, meine Gnädige: 
gestatten Sie, daß ich öffne!"

M it  einer leichten Verneignng dankt Ada 
für seine Freundlichkeit nnd e ilt leichtfüßig 
die Treppe hinauf.

Der junge M an» stößt einen leisen P fiff 
aus, während er Hut und Stock ablegt.

„A lle  W ette r!" murmelt er. „W ohin

Deutsches Reich.
B e rlin , 11. J u li 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser ist an Bord 
der Nacht „Hohenzollern" nach ruhiger 
Fahrt bei gutem Wetter M ittwoch M itta g  
in Kopervik eingetroffen. Die Ankunft in 
Bergen erfolgte nachmittags. Nach der 
„Post" ist die Nordlandsreise des Kaisers 
vorläufig bis znm 6. August geplant.

—  Die Großfürstin M arie  Paulvwna 
und der Großfürst D em itri Pawlowitsch von 
Rußland, Kinder des Großfürsten Paul 
Alexaudrowitsch, sind heute früh aus Bad 
Krenznach in Berlin  eingetroffen.

—  Der Bnudesralh hat auf Grund des
Gesetzes betr. die Bekämpfung gemeingefähr­
licher Krankheiten beschlossen, daß fü r den 
F a ll einer Cholera- oder Pestgefahr hin­
sichtlich der Ein- oder Durchfuhr von Waaren 
und Gebrauchsgegenständen aus dem Aus- 
lande nachstehende Vorschriften in Vvllzug 
gesetzt werden können: 1) Die Ein- und
Durchfuhr von Leibwäsche, alte» und ge­
tragene» Kleidungsstücke», gebrauchtem Bett­
zeuge, Hadern nnd Lumpen jeder A r t  ist 
verboten. 2) Auf Leibwäsche, Bettzeug und 
Kleidungsstücke, welche Reisende zu ihrem 
Gebrauche m it sich führe» oder welche als Um- 
zngSgut eingeführt werden, findet das Verbot 
unter N r. 1 keine Anwendung. Jedoch kann 
die Gestaltung ihrer E infuhr von einer 
vorherigen Desinfektion abhängig gemacht 
werden. 3) Der Reichskanzler ist ermächtigt, 
Ausnahmen von dem Verbot unter Akt- 
ordnung der erforderlichen Vorsichtsmaß­
nahme» zuzulassen.

—  Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht 
amtlich das Schlachtvieh- nnd Fleischbeschau- 
gesetz, welches bereits unterm 3. Jun i die 
kaiserliche Sanktion erhalten hat.

— Gegen den Afrikareisenden Gottlob 
Adolf Krause ist von der Staatsanwalt­
schaft des Berliner Landgerichts I  ein Steck­
brief erlassen. Krause steht unter der An­
klage der schriftlichen nnd mittelst der Presse ' 
verübten Beleidigung der deutsche» Neichs- 
regiernng und von Neichsbeamten, welche»
er insbesondere vorgeworfen, daß sie

w ill die denn so e ilig? H ie lt sie auf Ehre 
fü r einen Besuch . . . Hallo, verehrteste 
Tante," wendet er sich an Frau Harrison, 
die gerade in großer Toilette die Treppe 
hernnrerschwebt, „siehst großartig aus, pyra­
midal -  auf Ehre! Wohl schon in Wichs 
fü r Festivität heute Abend?"

Fran Harrison sieht ein wenig gelang­
weilt aus.

„J a ,"  entgeg,ret sie gähnend, „die StnartS 
würden es uns nie verzeihen, wenn w ir  heute 
fehlten, obgleich ich noch schrecklich müde bin 
nach dem gestrigen B a ll. Dabei gefallt m ir 
dies Kleid nicht," —  ärgerlich zupft sie an 
den Falten ihrer lachsfarbenen Seideurobe 
—  „die Mädchen machen es nie so, wie ich 
es bestelle."

„B ist zu ängstlich darin, Tante Edith — 
auf Ehre!" näselt A rthur M ttira y . „Ganz 
touts M 6IV0 clic>36, wie die Falten sitzen, 
wen» nur die Füllung gnt ist. Apropos — 
wer war das kleine Mädel in Trauer, das 
eben die Treppe hinauslief?" fügte er an­
scheinend gleichgiltig hinzu.

„Meine Nähmamsell."
„Soso! —  Wie heißt sie denn?"
„Erika W illiam s," gähnt Madame aber- 

mals und schreitet m it müden Schritten in  
das Wohnzimmer.

»Hm hm -  Erika W illiam s -  Hübscher 
. . H  Sah aus wie eine Dame und nicht

w,e eine Nähmamsell," näselt A rthu r M urray.
Aergerlich dreht sich Madame Harrison 

«ach ihrem Neffen um.
„Unsinn, A r th u r !"  bemerkt sie scharf. 

„S ieh ' Dich nach den Damen in  Deinen 
Kreisen nm, aber nicht »ach Arbeiterinnen!"

„H a t A llüren wie vornehme Dame und 
ein Gesicht — hm —"

Frau Harrison zuckt gelangweilt m it den 
Schultern. (Fortsetzung folgt.)



Sklavenhandel im deutschen Schutzgebiete 
Togo dulden, begiinstigen und sördern.

Hamburg, 7. J u li.  I n  der Grnstkapelle 
zu Friedrichsrnh fand heute Nachmittag eine 
erhebende Feier statt, woran 1200 M itglieder 
des Hamburger Neichstagswahlvereins theil- 
nahmen. Nach der Gedenkrede des Pastors 
Rohde wurde ein prachtvoller Kranz am 
Sarkophage Bismarcks niedergelegt. Fürst 
Herbert Bismarck wohnte der Feier bei.

Nürnberg, 11. J u li. Der Fleischerver­
bandstag beschloß, beim Reichskanzler 
Mündlich oder schriftlich nm Erweiterung der 
in  der kaiserlichen Verordnung vom 27. 
M ärz  1899 enthaltenen Hanptgewährsinängel 
vorstellig zu werden. Der Verbandstag be­
schloß ferner eine Resolution dahingehend, 
daß er das Gutachten des NeichSgesundheits- 
amtes betreffend den Zusatz von Preserve- 
salz zu Fleisch nicht als maßgebend ansehe 
und daß er den Preservesalzzusah als P ro- 
-uktionsfortschritt betrachte.

Ausland.
Graz, 9. J n li. Die Bisinarckeiche wurde 

in  der Nacht von Unbekannten abgeschnitten. 
A u f die Erm ittelung der Thäter wurde ein 
P re is ausgesetzt. _____________________

Die Wirren in China.
Aus Pekiug lauten die Nachrichten täg­

lich günstiger, umgekehrt aus Tieutsiu. 
Gegenüber den günstigen Nachrichten aus 
Peking aber sind Mißtrauen und Zweifel 
am Platze. Es ist schwer, Informationen 
aus Peking zu erlangen, da die Konsuln 
wegen derartiger M ittheilungen lediglich 
von dem Eisenbahndirektor Scheng und 
Shanghai abhängen. Dieser aber spielt 
offenbar eine Doppelrolle, er steht scheinbar 
in  beständigem Kontakte m it P rinz Tuan 
und hat dem Vizekönig von Nanking einen 
kurzen Besuch abgestattet, über welchem ein 
Geheimniß schwebt. Der deutsche Konsul in 
Tschifu berichtet, daß die Gesandten in  
Peking lau t Nachrichten vom 4. J n li außer 
Gefahr seien. Nach Berichten des ameri­
kanischen Konsuls in Shanghai hätten die 
Gesandtschaften noch am 5. J n li gestanden. 
M it  Recht aber weist die »Times" daraus 
hin, daß die Nachrichten Wohl wahr sein 
können, aber eutwerthet werden durch die 
Thatsache, daß nun 17 Tage verflossen sind, 
seitdem eine authentische Botschaft von Eu­
ropäern aus Peking eingegangen ist. Der 
24. Ju n i war das Datum der Botschaft 
Harts, worin er die Lage als eine ver­
zweifelte bezeichnete und um schleunige Hilfe 
bat. Warum, so fragt die »Times", ist 
keine weitere Botschaft eingelaufen, wen» 
die Lage seitdem weniger verzweifelt ge­
worden ist und die chinesische Parte i m it 
P rinz Tsching an der Spitze den Europäern 
thatsächlich beisteht?

Auch vom Kaiser von China liegt wieder 
ein Lebenszeichen vor. Die „D a ily  M a il"  
berichtet aus Shanghai: Der Vizekönig von 
Nanking empfing eine Botschaft des Kaisers 
Kwaugsn, da tirt vom 2. J u li.  S ie soll 
auch an die Regierungen von Rußland, Eng­
land und Japan gerichtet sein. Der Kaiser 
beklage darin die jüngsten Vorgänge. Die 
fremden Regierungen seien im Irr th u m  wenn 
sie glauben, daß die chinesische Regierung 
die Boxerbewegung gegen die Christen be­
günstige; er erbitte den Beistand der Mächte 
zur Unterdrückung des Anfstandes und zur 
Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Re­
gierung. I n  einer besonderen Depesche be­
dauert der Kaiser die Ermordung des 
Kanzlers der japanischen Gesandtschaft. — 
Da hiernach der Kaiser die Ermordung des 
deutschen Gesandten nicht zu erwähnen 
scheint, die bereits 14 Tage vor dem 2. J u li 
erfolgte, so dürste die Botschaft, fa lls  sie 
überhaupt ergangen ist, vor Ausbrnch der 
Krisis in Peking erlassen sein. Wie stimmen 
M it dieser Nachricht auch die Meldungen 
über die Vergiftung des Kaisers überein?

Ueber die K ä m p f e  i n T i e n t s i n  
liegen seit der letzten Meldung des deutschen 
Geschwaderchefs, die am Sonnabend aus 
Takn abgegangen war, weitere amtliche 
Nachrichten nicht vor. Dagegen läßt sich 
über die Gefechte der vorigen Woche der 
Londoner „D a ily  Expreß" aus Tschifu fo l­
gendes melden: Die Chinesen griffen Tientsi» 
am 4. J u li m it 75000 M ann und über 
100 Geschützen an, welches von 14 000 
M ann der vereinigten Truppen vertheidigt 
wurde. Die Russen und die Japaner hatten 
die s t ä r k s t e n  V e r l u s t e .  Von einer 
russischen Infanterie-Kompagnie in Stärke 
von 120 M ann wurden m it Ausnahme von 
5 M ann alle getödtet oder verwundet. 
Große Verluste hat auch das deu t s c he  
K o n t i n g e n t ,  die Verluste der Engländer 
bctruger dreißig Mann. Die Dentschen 
sandten 250 Kranke und Verwundete, meist 
von Adm iral Scymonrs Kolonne in großen 
Flnßbooten nach Takn; dieselben wurden 
auf dem ganzen Wege dorthin von den 
Chinesen unaufhörlich belästigt. Die Chi­

nesen ernenerteu ihren Angriff auf Tientsin 
am 6. J u li m it zwei vierzölligen Batterien. 
Es gelang der A rtille rie  der Vereinigte» 
Truppen, dieselben nach achtstündigem Ge­
fechte zum Schweigen zu bringeu.

Diese Meldung ist zweifellos stark über­
trieben. Das ist schon zu schließen aus dem 
einen Umstand, daß angeblich die Deutschen 
am Mittwoch große Verluste erlitten haben 
sollen, während es in der oben erwähnten 
vier Tage später aufgegebenen Depesche des 
deutschen Geschwaderchefs wörtlich heißt: 
„Unsere Truppen hatten keine, die der 
übrigen Nationen nur geringe Verluste. 
Danach w ird  man auch den sonstige» anhält 
der „Daily-Expreß"-M eldu»g gebührend be­
urtheilen können.

W ir  schließen hieran d,e gestern schon 
telegraphisch kurz gebrachte Meldung vom 
11. J u li über weitere Kämpfe in Tientsin: 
Nach in Berlin  eingelaufenen telegraphischen 
Meldungen des deutschen Konsuls in Tientsin 
wurden die dortigen Fremdenniederlassungen 
in der Zeit vom 5. bis 8. J n li von den 
Chinesen wiederholt bombardirt. Am 
6. J u li wurden 2000 Boxer, welche die 
französische Niederlassung angriffen, von den 
Russell zurückgeschlagen. Am 7. J n l i  bom- 
bardkrten die Engländer und Japaner die 
chinesischen Batterie». Abends schlugen chi­
nesische Granaten in  das Dach des dentschen 
Konsulats und zündeten. Das Feuer wurde 
aber sofort gelöscht, und es ist nur uner­
heblicher Schaden entstanden. Der Dampfer 
„Peiping" ging an, 6. J n l i  m it einem 
dentschen Verwundetentransport nach Takn 
ab. Die Wasserstraße Tientsin-Takn ist nach 
Besetzung eines auf halbem Wege gelegenen 
F orts  sicher, auch die Eisenbahn nach Tongku 
ist bis auf drei englische Meilen vor Tientsin 
wieder hergestellt. Fast alle Familien der 
hier ansässigen Fremde» sind schon am 4. 
J u li nach Takn abgereist.

Ueber die Kämpfe in Tientsin melden 
die Londoner Abendblätter vom Mittwoch 
aus Shanghai vom Dienstag weiter: Der 
Kampf nm Tieutsin am 6. J u li war bis 
jetzt der heftigste von allen. Die Russen 
allein begruben 200 T o d t e .  Die Chinesen 
beschießen die S tadt vom Nordwestwall des 
S tadiforts. Der Taotai und die M itglieder 
des Namens bezweifeln, ob die vorhandene 
Streitmacht der vereinigten Truppen im ­
stande ist, auszuhalten, fa lls nicht bald große 
Verstärkungen eintreffen. Die Vertheidiger 
Tientsins sind durch die beständigen Kämpfe 
ermüdet und es ist nur dem glänzenden 
Knndschafterdienst der Kosaken zu verdanken, 
daß die Stellungen der Verbündeten nicht 
schon längst erstürmt sind.

Das nach Ostasien bestimmte Panzcrge- 
schwader unter dem Kommandn des Konter­
admirals Geitzler hat bei herrlichstem Wetter 
M ittwoch Vorm ittag von Wilhelmshaven 
seine Fahrt angetreten. Alts den Deichen 
und M olen hatten sich Tausende von 
Menschen eingefunden, welche unter Hurrah- 
rnfen den Scheidenden Abschiedsgrüße zu­
winkten, bis die Schiffe am Horizont ver­
schwanden.

Wie die „Hamburgische Börsenhalle" 
meldet, hat die „Hambnrg-Amerika-Linie" 
m it dem Reichsmarine-Amte eine» Vertrag 
betreffend Charterung dreier Dampfer zn 
Transport-Zwecken nach China abge­
schlossen.

Der Provinzialverband der Vaterländi­
schen Frauenvereine in Schleswig erlaßt 
einen A ufruf an sämmtliche Zweigvereine 
zur Sammlung von Geldbeträgen fü r die 
verwundeten deutschen Soldaten in China.

Die Meldung eines englischen Blattes, 
daß der Rede S r. Majestät des Kaisers 
bei der Abfahrt der M arine-In fanterie  aus 
Wilhelmshaven ein Depeschcnwechsel m it 
Ih re r  Majestät der Königin von England 
vorangegangen sei, ist der „Nordd. A llg .Z tg ." 
zufolge, unbegründet.

Verliehen wurde ferner der Kronenorden 
zweiter Klaffe dem Generalmajor von 
Hoepfuer, Inspekteur der M arine-In fanterie , 
der Rothe Adlerorden vierter Klaffe m it 
Schwertern dem Oberleutnant Hoffmann 
»nd dem M arinearzt Schoder vom „J lt is ^ , 
der Kronenorden vierter Klaffe m it 
Schwertern den Oberleutnants Hippel und 
Nerger, dem M arine-Ingenieur Friedrichs, 
dem Oberzahlmeister Koslik und dem Ober­
leutnant Tielitz, sämmtliche vom „ I l t is "  
und dem Lootser in Takn Lindberg.
E in  n e u e r  d e u t s c h e r  G e s a n d t e r  

f ü r  P e k i n g !
Zum diplomatischen Vertreter in  China 

ist der bisherige außerordentliche Gesandte 
und bevollmächtigte M inister in  Luxemburg 
von Mumm ausersehen. Derselbe w ird sich 
schon in  den nächsten Tagen in Begleitung 
des seeretairs interxröts Freiherr» von der 
Goltz nach Ostasien begeben. — Aus dieser 
Ernennung geht am deutlichste» hervor, daß 
Deutschland seine osfizielleu Beziehungen m it 
China nicht abzubrechen gedenkt. Unter 
dem Vorsitze des bayerischen Gesandten

Grafen Lerchenfeld-Köfering fand am M it t ­
woch in  B e rlin  die Konstitnirung des 
deutschen Hilfskomitees fü r Ostasien statt. 
Das Komitee w ird  in engster Anlehnung an 
das Zentralkomitee vom Rothen Kreuz vor­
gehen. I n  der Sitzung waren «. a. zu­
gegen: der sächsische, der Württembergische 
und der badische Gesandte, ferner P rinz von 
Arenberg, Geheimer Kommerzienrath von 
Mendelssohn-Bartholdy, Präsident Bvediker, 
Kommerzienrath Fritz Friedmann und Bank- 
direktor Koch. Es wurden znm ersten 
Präsidenten der Herzog von Natibor, znm 
zweiten Präsidenten G raf Lcrchenfeld-Köfe- 
ring nnd als Generalsekretär Fabrikbesitzer 
Em il Selberg gewählt. E in Ausruf w ird 
erlassen werden. Das Bureau des Komitees 
befindet sich Wilhelmstraße 68.

Die Seebrigade, die aus Deutschland 
nach China gesandt werden soll, ist erheblich 
stärker geplant, als ursprünglich beabsichtigt 
war. Sie soll, wie verlautet, mehr als 
10000 M ann umfassen, sodaß sammt den 
bisher in  Ostasien stationirten und nach 
dort abgegangenen oder beorderten Truppen 
zu Wasser nnd zu Lande Anfang September 
in China eine Truppenmacht von gegen 
23000 Köpfen vereinigt sein würde. — 
Oberst Keim schreibt in der „A llg . M ariue- 
korresp.", die Seebrigade w ird  ein Trnppen- 
korpsinStärke von mehr als 10 000 Mann sein. 
Für die Jnfanterietruppen soll die Organisation 
in Negimentsverbändeu geplant sein in der 
Weise, daß zwei Bataillone eines In fanterie - 
Regiments zur Ausreise bestimmt werden, 
während das dritte als Ersatzbataillon in 
der Heimat bleibt. Die Kopfstärke der 
einzelnen Bataillone soll 800 Köpfe nicht 
überschreiten, also hinter der etatsmäßigeu 
Kriegsstärke nm 200 M ann zurückbleiben. 
(Daß zwei Bataillone eines Infanterie- 
Regiments zur Ausreise bestimmt werde» 
sollen, stimmt nicht überein m it der am 
3. J n li in  Wilhelmshaven getroffenen An­
ordnung, daß ein aus Freiw illigen der 
Armee bestehendes Expeditionskorps in 
Stärke einer gemischten Brigade aufgestellt 
werden sollte.) F ü r die Kavallerie werden 
gegen 1000 Pferde vorgesehen. An Feld­
artillerie sollen 3 Feldbatterieu nnd 1 
Mörserbatterie gestellt werden. Da sich be­
reits drei Feldbatterien in Kiantschou bezw. 
in Ausreise m it den beiden Seebataillonen 
befinden, so würden im Ganzen 36 Feld­
geschütze zur Verfügung stehen. Besondere 
Berücksichtigung sollen die technischen Truppen 
erfahren. Verhältnißmäßig starke Abthei­
lungen von Pionieren sind fü r die. Brigade 
in Aussicht genommen. Auch Abtheilungen 
der Eisenbahnregimenter und der Verkehrs- 
trnppen begleiten das Expeditionskorps. 
Während bei den Truppenthcilen die Zahl 
der Freiw illigen, die sich zn r The ilnahm e 
an der Chinaexpedition gemeldet haben, den 
Bedarf weit übersteigt, ist doch in  einem 
Falle der Bedarf nicht sogleich gedeckt 
worden; dies ist beim T ra in  vorgekommen. 
Von dieser Truppengattung w ird  znr Aus­
rüstung der Fahrkolonne» (für S anitä ts­
zwecke, Poiitontrausport, Feldbäckerei rc.) 
eine verhältnißmäßig große Zahl von Unter­
offizieren gebraucht; da von denen, die sich 
fre iw illig  meldeten, nicht die hinreichende 
Zahl tropendienftfähig befanden worden ist, 
so hat man nach der „Rationalztg." auf die 
Gefreiten «nd Mannschaften zurückgegriffen, 
die sich fre iw illig  dazu beereit erklärten nnd 
gleich als Unteroffiziere mitgehen.

Ueber den Fortgang der Mobilisirnngs- 
arbeiten in Spandau w ird der „Post" von 
dort geschrieben: Die Befehle znr Aus­
rüstung eines Feldlazareths, welches der 
Truppensendnng nach China beigegeben 
werden soll, sind alsbald ergangen; die dazu 
erforderlichen Fahrzeuge, Zeltbaracke» und 
andere Gegenstände werden den Bestanden des
Traindepots und der großen M ilitä r -  
lazarethe entnommen. Die Zusammenstellung 
des Feldlazareths und die Versendung er­
folgt von Spandan. Durch die Bildung 
des Feldlazareths w ird  der ohnehin schon 
starke Bedarf an Trainpersonal fü r die 
China-Exgedition noch mehr gesteigert; die 
meisten Mannschaften dieser Truppe werden 
fü r die aus 118 Fahrzeugen bestehenden 
Proviantkolonuen gebraucht. Das erforder­
liche Personal w ird  den Trainbatailloneu 
der acht Armeekorps der inneren Provinzen 
entnommen ; die Truppeutheile der Grenz- 
bczirke bleiben vollkommen intakt.

Die Linienschiffe „Baden" und „Bayern" 
und die Panzerkreuzer „Deutschland" und 
„Kaiser" sollen, wie nach der „Voss. Z ig ." in 
K iel von gut unterrichteter Seite verlautet, 
zur Verstärkung der heimischen Schlachtflotte 
in Dienst gestellt werden. Dazn müßten 
zum Theil Reservisten herangezogen werden. 
Die amtliche Bestätigung dieser Meldung 
fehlt.

Ein schriftliches Abkommen über Ostasien 
besteht, wie offiziös verschiedenen B lättern 
aus Berlin geschrieben w ird, zwischen Deutsch­
land nnd Rußland nicht. Ein solches Bündniß

sei auch gar nicht nöthig gewesen, da in Be­
treff der Behandlung der Fragen der aus­
wärtigen P o litik , insbesondere der ostafia- 
tischen, niemals eine Meinungsverschiedenheit 
zwischen Deutschland nnd Rußland bestanden 
hat.

Ueber den Erlaß eines gemeinsamen Ver­
bots der Waffeneinfuhr in  China finden, wie 
der „Magdeb. Z tg ." aus B e rlin  geschrieben 
w ird, unter den Mächten Besprechungen statt.

F ü r den dem ermordeten deutschen Ge­
sandten in der französischen Kammer ge­
widmeten Nachruf hat Staatssekretär G raf 
Vülow dem französischen M inister des Aus­
wärtigen, Delcassö, den tie f empfundenen 
Dank der deutschen Regierung m it dem H in­
zufügen aussprechen lassen, daß diese Ehrung 
und deren Aufnahme durch die Vertreter der 
französischen Nation einen neuen Beweis des 
Solidaritätsgefühls bildet, welches im gegen­
wärtigen Momentane civilisirteu Völker beseelt.

Oesterreich-Ungarn w ird  keine Landtrnppen 
nach China senden. Der „Pester Lloyd« be­
richtet: Die Berathungen über eventuelle 
Entsendung eines kleinen militärischen Nach­
schubes nach China haben kein positives Re­
sultat ergeben. Es hat die Erwägung den 
Ansschlag gegeben, daß, solange die direkt 
,'nteressirten Mächte m it ihren eigenen Kräften 
auskommen, und solange kein H ilfe ru f an 
unsere Monarchie gerichtet w ird, keine weiteren 
Truppen nach China eingeschifft werden.

Oberbefehlshaber der französischen Truppen 
in China w ird  nicht Generals Dodds, sondern 
General Voyron. Ih m  werden die Generale 
Bailland und Frey znr Führung der Brigaden 
unterstellt werden. Vizeadmiral Pottie r w ird 
den Befehl über die Flottenmacht führe».

Ita lie n  entsendet M itte  nächster Woche 2 
Bataillone nach China. Ueberdies werden 
alle Vorbereitungen getroffen, um eventuell 
drei bis vier weitere Bataillone absenden zn 
können.

An amerikanischen Verstärkungen werden 
vorläufig bis zn 6000 M ann von den 
Philippinen nach China gehen. I n  Kuba 
werden drei amerikanische Regimenter frei 
gemacht, die entweder nach den Philippinen, 
oder im Bedarfsfalls auch nach China gehen 
sollen.

Ueber Ausdehnung der Unruhen w ird 
heute nur aus der Mandschurei berichtet, be­
sonders aus dem südlichen Theil. Die Russen 
sollen bereits 30 000 M ann von A rb in , süd­
westlich von K ir in , nach der Eisenbahnlinie 
zwischen K ir in  und Tsitsiar entsenden. Süd­
lich dieses Ortes verbrannten die Chinesen 
alle Brücken und fü h rte n  eine Schreckensherr­
schaft in  der ganzen südlichen Mandschurei eM.

Eine neue große Gefahr droht den Truppen 
der Mächte. Die „T im es" meldet aus S im la , 
daß eine schwere C holera-E p idem ie in  Kohat, 
w oher ein S ikh -R eg im en t kürzlich nach Chiua 
abgegangen ist, herrscht. I n  der vergangenen 
Woche seien 207 Fälle, darunter 7 7 m ittö d t- 
lichem Ausgang, unter der Eingeborenen- 
Garnison und dem Lagertroß vorgekommen.

Provinzialimchrichlen.
Culmfee, 7. J u l i.  (E in  schwerer Unglncksfallr 

ereignete sich gestern Nachmittag. Während meh­
rere Kinder an dem Z irkus der W ittw e  Frank 
spielte», kam Plötzlich aus demselben ein Pferd 
dahergcrannt. Hierbei gerieth das 5 jährige Söhn­
te n  des Arbeiters S law ick i so unglücklich unter 
die Füße des Pferdes, daß dem Knaben der linke 
Fuß zweimal gebrochen und der Rücken schwerver­
letzt wurde. A u dem Aufkommen des Kindes w ird

^ L ö b a n ^ 'io . J n l i.  (Gntsverkailf.) Gutsbesitzer 
Kainpmann hat sein G u t Jacobkowo im hiesigen 
Kreise an H errn von Rozhcki-Zajouskowo für 
1800M Mark verkauft.

Danzig. 11. J „ i i .  (Verschiedenes.) I n  der 
erste» Ziehung der Weimarer Lotterie fie l der 
Lanptgew iim  von 15000 M a rk  in die hiesige 
Kollekte von Feller. D ie Glücksnnmmcr ist un­
verkauft geblieben, sodaß der Gewinn dem 
Kollektenr zufä llt. — I n  Kamerun ist »ach 
längerem Krankenlager der einzige Sohn des 
Herrn P fa rre rs  Fnhst in  Danzig gestorben. Der 
junge M ann ging, nachdem er die erste juristische 
S taatsprüfung abgelegt hatte, vo r drei Jahren 
znr Organisation der Polizeitrnppe nach Kamerun 
nnd ist dort der Lnngenschwittdfncht erlegen. D ie 
traurige Nachricht lie f gestern durch das K o lon ia l- 
amt in  Danzig ei». — Von den 1000 streikenden 
M aurer»  hat der Strcikansfchntz bereits gegen 300 
nach auswärts abgeschoben. Mehrere hiesige 
größere Firmen haben die Forderungen der 
M aure r bew illig t, sodaß hier gegen 150 M aure r 
die A rbe it wieder aufgenommen haben. D ie 
Hauptforderung der Streikenden ist 45 Pfennig 
Stimdeiiloh» bei zehnstündiger Arbeitszeit. — 
Bon dcil 300 streikenden M a le r»  sind liegen 50 
nach auswärts abgeschoben. .

Allenstein. 9. J u l i.  (Provinzial-ViliideS schießen.) 
Am  heutige» 3. Tage des 13. ostpreußischeu 
Provinzlal-BuildesschießettS fand vonn ittags im  
Kurhause eine Berath«»» statt, be, der 14 Ber- 
eine durch 38 S tim m m  .vertreten warem Den 
Vorsitz führte H err Bürgermeister Schrodet- 
HeiligeilbeU. Dem Allensteiner Schutzeiwerein 
w,irden znr Beschaffung von.Präm ien 800 M a rk  
bew illig t. Der ^Bmideskömg erhielt^ bis jetzt

m it der Bedingung, daß der W erth der zu be­
schaffenden Kette nicht unter 30 M ark  fein darf. 
Das nächste Provinzial-Bundesschietzen soll im.

Meister Schröder-Heiliaenbeil



Kaufmann ^srien-Köuiasbttg. Hamanu-KönigS- 
gewäblt. ksderg. wurde w

Allensttin l l  Juli. (Bei dem hiesigen 13. ost- 
VrentziickenProMiizwl-Bnndesschiibenfest) errang 
Serr Bäckermeister Kuhnigk-Brannsberg die 
Bimdes-Komgswiiide.

Gxi» i. Pos., n .  I M .  (Znm Direktor des 
hiesigen Lehrerseminars) ist vom 1. Jn li  d. J s .  
ab . blshenge königliche Kreisschulinfpektor 
worden beilsderg (Ostpreußen) ernannt

Schiitzenhaus in Ko « ib  ist von Herrn 
Wchiierowskl (früher in Thor») für 45000 Mark 
? ' M en Herrn B. Gotisch a»s Ciili». der dort

ei» Kanfmannsgeschäst. verbunden mit 
»iestailration. betrieb, verkauft. Weynerowskl 
hatte das Schützenhaus s. Z. für 245V0 Mark er- 
worden und es sehr in die Höhe gebracht, obwohl 
er vor einigen Jahren durch eine» Beinbruch in 
feiner Bewegnngssähigkeit sehr beeinträchtigt 
worden war. Er war gegen Unfall versichert und 
erhielt von der Unfallversicherung s. Z. nach lang­
wierigen Verhandlungen eine größere Abfindnngs- 
niinine ausgezahlt. Da neuerdings auch Frau 
Wehnerowski schwer leidend ist. und der einzige 
Sohn absolut keine Neigung hat. Restaurateur zu 
werde», sah sich W. zum Verkauf veranlaßt. Das 
»Kon. Tagebl." schreibt: „Wenn man bedenkt, 
was Herr Wehnerowski aus dem Schiitzenhanse 
gemacht hat, so muß einem der obige Verkaufs­
preis immer noch recht niedrig vorkommen." Die 
Uebernahme erfolgt am 1. September. — I n  
R i e s e n b n r g  wurde am Sonntag die nener- 
baute Baptistenkapelle feierlich eingeweiht. Es 
waren Vertreter aus Elbing. Marienbnrg, Stnhm. 
Frehstadt, Dt.-Ehlan. Pr.-Holland und Essen er­
schienen. Die städtischen Behörden waren durch 
Herrn Bürgermeister Neimaun. den fast voll­
ständigen Magistrat n»d mehrere Stadtverordnete 
bertreten. — I n  D a n z i g  streiken gegenwärtig 
die Maurer. Ein Maurergeselle hat gegen eine 
Anzahl Manrer. die sich ihm, als er zur Arbeit 
gehen wollte, in den Weg stellten und ihn unter 
schweren Drohungen von der Arbeit zurückhalten 
wollten. Strafantrag bei der Polizei gestellt. 
Der Antragsteller ist bei dem Ban von Arbeiter­
wohnhäusern beschäftigt. Es soll in der Absicht 
der Meister liegen, die Ausständigen mindestens 
4 Wochen feiern zu lasse». — Am Franenlhor in 
D a n z i a  wnrde am Montag der Anstreicher 
Robert Mrrach wegen Aufreizung verhaftet, weil er 
k»>en arbeitenden Mater belästigte nnd zn veran- 
la.nen suchte, die Arbeit niederzulegen. Die be­
willigenden Redensarten nnd das auffallende Ge­
fahren des M. hatte eine große Volksansammlnng 
herbeigeführt. — Herr Max Sommerfeld, der 
vekanute Skuller vom D a » z i g e r  Rnderverein, 
«  » am Sonntag in Hamburg um den „Alster- 
«okal . den er schon einmal errungen hat. gegen 
sechs deutsche Ruderer und einen englischen 
Bewerber starte». — Einen schweren Beinbruch 
hat sich am Sonnabend aus dem Schießplätze in 
A r h s  beim Sturze mit dem Pferde wahrend der 
Assichtigiiiig durch den Divisionskommandeur 
Major König vom Feldartillerie-Regiment Nr. 
37 aus Jnsterbnrg zugezogen. — Beim Aufstieg 
enies Luftballons über M a r i e n b n r g  sank am 
Sonntag der Ballon, als er sich gerade über der 
Nogat befand, nnd der Luftschiffer Thomik an 
dem darunter befindlichen Trapez ghmnastische 
Uebungen machte, ins Wasser. Der Lustschiffer 
schwamm, den Ballon »ach sich ziehend» an das 
WaWit'ge Ufer. Der Ballon ninß nicht genügend 
gefüllt gewesen sein. Hunderte von Mensche» 
wohnten diesem Schauspiel bei.

wollen. Die Aussagen Beider wären mit großer 
Sicherheit und Bestimmtheit abgegeben worden.

Nach der »Danz. Allg. Ztg." soll der aus dem 
Gerichtsgebände vom Untersuchungsrichter her- 
ausgewiesene angebliche Berichterstatter des „Berl. 
Lok.-Anz ". dem der Richter eine wenig ehrenvolle 
Borbeftrafnng nachsagte, ein Sendbote der «Lllmoes 
isElits" und zn demZweckeuach Konitz gekommen 
sein. um shstematisch den Mordverdacht auf 
Christen abzuwälzen. — Herr Dr. Zimmermann 
trug dann übrigens noch dem Gerichtsdieuer auf, 
darauf Obacht zugeben, mit wem sich die einzelnen 
Zeugen nnterhalten.

Lokalimchrichtm.
Zur Erinnerung. Am 13. Ju li  1816. vor 86 

Jahren, wnrde in Krenzberg in Schlesien 
G ustav  F r e h t a g  geboren, einer der wirk­
samsten Dichter. Kultnrhistoriker nnd Roman­
schriftsteller. Wir nennen die „Bilder aus ver­
deutschen Vergangenheit", die Romane „Soll und 
Haben", die „Ahnen" nnd das Schauspiel „Die 
„Journalisten". Frehtag starb am 30. April 1395 
in Wiesbaden. __________

Zur Konitzer Mordsache.
«z, Bon unserem Korre,po»denten wird uns aus 
KvNltz vom 11. Ju li  geschrieben; Am heutigen 
Formittag fanden wiederum einige Vernehmungen 

Zunächst war nochmals die jüngere Tochter 
fks Fleischermeisters Soffmann. Namens Anna.

dem Untersuchungsrichter zitirt worden, um 
m Angelegenheit des Präparanden Speisiger 
Auskunft zu geben. Dann mußte als weiterer 
Aenge her städtische Förster Klatt sich über seine 
Mahruehmnngen äußer», die derselbe vor dem Anf­
anden des Winter'sche» Kopfes an der Fundstelle 
kiemacht hatte. Nachmittags wurde Moritz Lewh 
einem stnndenlangen Verhöre unterzogen. Durch 
die S tadt ging, das Gerücht. Lewh sei inhaftirt 
worden. Ob dies thatsächlich der Fall ist. war bei 
der vorgerückten Abendzeit nicht möglich festzu­
stellen., Der „Privatdetektiv" George, der lekannt- 
«ch gestern vom Untersnchnngsrichter sehr ener- 
ülsch aus dem Gerichtsgebände gewiesen lwnrde, 
und von dem heute das „Konitzer Tageblatt" 
schreibt, daß derselbe als „Rechercheur" des „Ber- 
'.wer Lokal-Anzeigers" hier gewirkt habe» soll, 

Irrste zur Freude der christlichen Einwohner 
?°u Konitz die S tadt verlassen und sich nach Berlin 
c»Ai>en. — Uebermorgen rückt die 11. Kompagnie 
di» '/iegts. Nr. 14 aus Konitz aus und wird durch 
bn,r..'. Kouipngnie aus Grandenz ersetzt. Heute 
de>- w -^ T n ip p e n  größere Felddienstttbnng in

nächst wurde der Lewh'sche Keller erleuchtet und 
konstatirt, daß das Licht auf der Straße groß­
artig zu sehen war. Dann mußte Maslow zeigen, 
wie er Lewh Mit der Lampe in der Hand im 
L 'sche» Hofe von der Manerstraße ans gesehen 
haben wollte. Er bemerkte ganz richtig, daß hier 
»n i.ener Zeit eine Thürspalte vorhanden gewesen. 
d>e letzt vernagelt sei. Schließlich mußte Maslow 
W L '' wo er das Fleisch gestohlen resp. von 

Hake» er es genommen habe. Frau 
^ w h  ereiferte sich hierbei sehr nnd meinte, hier 
L ^uberhanvt niemals Fleisch gehangen, Maslow. 
W .  aber dabei mit den Worten: An diesem 
den Fleisch. Ferner wnrde M. auf
AbeimÄn?'!? h'.ugewlese». daß er doch an jenem

wnntage ans deui Keller vernommen haben

Thor». 12. Ju li  1900.
— (M ili tä r is c h e s .)  Se. Exzellenz General 

lentnant Freiherr v. Reitzenstei». der neneruannte 
Inspekteur der 1. Fnßartillerie-Jiispektion, erhielt 
das Patent als Lentnant am 20. Oktober 1864, 
als Oberleutnant am 9. Februar 187l, als Haupt- 
mann am 12. Dezember 1874, als. Major am 13. 
Ju n i 1885. als Oberstleutnant am 22. November 
1890, als Oberst am 17. Ju n i 1893 und als Ge­
neral-Major am 22. März 1897. Se. Exzellenz 
Generalleutnant Behm. der neuernannte Kom­
mandeur der 38. Division (Erfurt) erhielt das 
Patent als Leutnant am 29. April 1860, als 
Oberleutnant am 10. August 1868, als Haupt­
mann am 16. Oktober 1873, als Major am 14. 
Ju li 1885, als Oberstleutnant am 15. Dezember 
1890, als Oberst am 18. November 1693 und als 
Generalmajor am 22. März 1897.

— (D ie B ä c k e r-In n u n g ) , umfassend die 
S tadt nnd den Landkreis Thor», hielt gestern 
Nachmittag 4 Uhr auf der Herberge der ver­
einigten Innungen das Sommergnartal ab. Es 
wurde ein Meister in die Innung aufgenommen 
nnd 3 Ansgelernte wurden freigesprochen. Ein­
schreibungen von neuen Lehrlingen finde» nur im 
April- nnd Oktober-quartal statt, da die Knaben 
zn der Zeit die Schule verlassen. Herr Ober- 
meister Sztuczko erstattete den Bericht über den 
in Strasburg abgehaltenen Obermeister-Ver- 
bandstag des Zweig-Verbandes der „Germania" 
für Westpreußen. Der Provinzialverband umfaßt 
648 Meister in 28 Innungen. Die Provinzial- 
verbandsstatnten werden vor der Drucklegung erst 
den einzelne» Innungen znr Genehmigung vor­
gelegt. Seitens der Handwerkerkaniiner Man d,e 
Amrnnas-Oberineister das Ansuchen gestellt, die 
Jnnnngsmitglirder daran zu erinnern, daß sie 
sich mehr der Erziehung ihrer Lehrlinge annehmen 
inögen nnd namentlich darauf halten, daß die­
selben sowohl in der Werkstatt wie auch auf der 
Straße stets reinlich in Kleidung nnd Körper er­
scheinen, nnd darin nicht nnvortheilhast von den 
anderen Handwerkslehrlingen abstechen, da gerade 
bei den Bäckern hierauf Gewicht zu legen sei.

— ( S t i m m e n f e s t  de r  T h o r u e r  L i ed e r  
ta fe l) . I »  der Liedertafel hat sich der Brauch 
eingebürgert, in den Sommertagen, wenn die 
Sänger des Vereins wie so viele andere glückliche 
Menschenkinder durch vorläufige Aufhebung der 
Uebungsabende „Ferien" bekommen haben und ein 
Theil von ihnen an den Gestaden der See oder 
in den Bergen das Hochgefühl, alle Alltagssorgen

feste, abzuhalten, bei denen die einzelnen Stimmen 
unter einander zn Gaste sind. Ein solches 
Stimmenfest, bei dem der 2. Tenor Gastgeber 
war, fand vorgestern Abend im Tivoli-Garte» 
statt. Natürlich sorgte der Gastgeber nicht bloß 
für gesangliche Unterhaltung, sondern auch an 
einem guten Stoffe als Gegenmittel gegen das 
Verroste» der Kehle war kein Mangel. Eine Be­
grüßungsansprache an die Gäste hielt der zweite 
Vorsitzende Herr Apothekenbefitzer Jakob, den 
Dank der Ersteren für die genossene Gastsreund 
schüft brachte der erste Vorsitzende Herr S tad t 
rath Dietrich in lebendiger Rede znm Ausdruck.

— ( M ä u n e r t n r n v e r e i n . )  Ein Turne» 
sämmtlicher drei Abtheilungen des hiesigen Turn­
vereins findet morgen Abend auf dem Turnplatz 
statt, zn dem ein zahlreiches Erscheinen der M it­
glieder erwartet wird.

— (Die Liste d e r s t i m m f ä h i g e u B ü r g e r  
T Ho r n s )  liegt gemäß den Bestimmungen der 
Städteordnnug vom 15. bis 30. Jn li  d. J s .  in, 
Stadtverordneten-Sitznngsfaal (Rathhans 1 Tr.) 
znr Eliistcht aus. Bis znm 30. Jn li  können Ein­
wendungen gegen die Richtigkeit der Liste bei dem 
Magistrat angebracht werde». Später eingehende 
Reklamationen werden nicht mehr berücksichtigt.

— (Die Kaisereiche) vor der Nenstädtischen 
evangelischen Kirche hat nun heute auch eine 
eiserne Umgitternng erhalte». Das Gitter ist in 
der Fabrik von Robert Tilk gefertigt nnd sehr 
stark gearbeitet. Nach der Straßenseite ist das 
Gitter in der M itte mit einer in Eisenguß her­
gestellten durchbrochenen Kaiserkrone geziert, in 
der sich links und rechts ein Adler» in der Mitte 
ein Kreuz befindet.

— (D urchreise .) Gestern Nachmittag reiste 
hier eine Abtheilung russischer Marincsoldate» 
durch, bestehend ans 5 Offizieren in Zivil, einem 
Zahlmeffter und 40 Mann (Maschinisten. M a­
trose». Schlossern nnd Heizern rc.). welche in Kiel 
er» dort erbautes russisches Kriegsschiff über­
nehmen. iim mit demselben nach China abzugehen.

( De r  S c h a r f r i c h t e r  R e i n d e l )  
pasfirte gestern Nachmittag auf der Reise nach 
Grandenz nnt den Gehilfe» den hiesigen Hanpt- 
bahnhof. .Heute Mittag kam er wieder von 
dort zurück. Ber der Hinrichtung, die er in 
Grandenz vorgenommen, wird es sich mit die 
Sühnnng des Raubmordes in SchönbrÜck ge­
handelt haben. ^

— (Waldbraud. )  Mächtige über eine große 
sich ausbreitende Rauchwolken auf der

.........  Nserseite der Weichsel verkündeten heute
Mittag wieder das Wüthen eines Waldbrandes in 
der Nähe des Schießplatzes. Wie wir ans nähere 
Erkundigung erfuhren, ist der Brand auf dem 
Schießplatzterrai-:. in der Gegend von Lugauer 
Höhe. IV, bis 2 Kilometer von der Posener Bahn­
linie entfernt, ansgebrochen und hat bei dem 
herrschende» Winde eine große Ausdehnung ange­
nommen. Eine größere Abtheilung Soldaten in

Stärke vor ca. 200 Mann ist znr Bekämpfung des 
Waldbrandes vom Schießplätze mit Geräthen ab- 
marschirt. Anscheinend ist der Brand auf die 
Schießübungen zurückzuführen.

— (S e lb s tm o rd .)  Als gestern früh der
Posten am Pulverthnrm beim Brückenköpfe ab­
gelöst werden sollte, wurde derselbe erschossen auf­
gefunden. Wie die Feststellungen ergaben, ist der 
Soldat. Musketier Wehrmann von der 10. Kom­
pagnie des 2l. Infanterie-Regiments, Nachts von 
der Nonde schlafend betroffen worden nnd hat sich 
später ans übertriebenem Ehrgefühl, bezw. Fnrcht 
vor Strafe mit eigener Hand durch einen Schuß 
ans seinem Dienstgewehre den Tod gegeben. Der 
Schuß war durch das linke Auge in das Gehirn 
eingedrungen. Der Verstorbene soll ein tüchtiger 
Soldat gewesen sein. es ist wohl anznnehmen, 
daß er in einem Zustande geistiger Nlizurechnnngs- 
fähigkeit zn dem beklagenswcrthen Entschlüsse ge­
kommen ist. . ,

— (St eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft in Grandenz 
der 24 Jahre alte Lehrer Ernst Krumm ans Nen- 
dorf Kreis Grandenz wegen Verdachts der Vor­
nahme unzüchtiger Handlungen mit einer Person 
unter 14 Jahren.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Bieh-
markte waren aufgetrieben: 264 Ferkel nnd
33 Schlachtschweine. Man zahlte 33 -3 5  Mk. 
für fette Waare nnd 30—32 Mk. für magere 
Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Taschentuch gezeichnet A 
im Schiitzenhanse. Näheres im Polizeisekerc- 
tariat.

— (Sochw asser.) Ans T a r n o b r z e g  wird
telegraphisch gemeldet: Wasserstand der Weichsel 
vorgestern 3.48 Meter, gestern 3,80 nnd heute 3,65 
Meter. Das Wasser fällt also wieder. Bei 
Marsch a n  betrug der Wasserstau!» nach telegra­
phischer Meldung heute 1,94 Meter (gegen 2.13 
Meter gestern). __________

Mocker. 12. Ju li. (Falsche Meldung.) Pro- 
vinzialblättern war von hier über das Verschwin­
den und Wiederanffinden der 5 Kinder des Bäcker­
meisters Gregrowicz berichtet worden- Herr 
Bäckermeister Johann Gregrowicz theilt uns hier­
zu mit. daß die Notiz auf freier Erfindung beruht. 
Außer ihm gebe es in Mocker keinen Bäckermeister 
Gregrowicz. erhöbe aber nicht 5 kleine Kinder, son­
der» nur eine erwachsene nnd verheirathete Tochter, 
weiter habe er in Swierczhnko keine Verwandte; 
sonach sei au der ganzen Sache kein wahres 
Wort.

Podgorz, 11. Jn li. (Verschiedenes.) Nach China 
haben sich von den beiden auf dem Schießplatz be­
findlichen Fttßartillerie-Regimentern Garde nnd 
Enckezahlreiche Freiwillige gemeldet. — Der Herr 
Negiernngsprästdent hat die Bierstener nnd die 
Grnndstücks-Berka»fsstener für Podgorz bestätigt. 
— Verhaftet wurde »ach dem „Podg. Anz." auf 
Requisition der Staatsanwaltschaft zu Thorn der 
Arbeiter L. von hier. der im Verdachte steht, ein 
geisteskrankes Mädchen verführt zu haben.

Neueste Nachrichten.
Dirschau, 12. Jn li. I n  vergangener Nacht sind 

vier große Geschäftshäuser am Markte niederge­
brannt. Sämmtliche Waarenbestände sind ver­
nichtet.

Pose«, 11. Ju li. Bon gutunterrichteter katho­
lischer Seite erfährt ein Korrespondent des „Berl. 
Lokalanz.". daß der Weihbischof Likowski der 
alleinige ernsthafte Kandidat für den erledigten 
erzbischöflichen Stuhl in Lemberg, der als Prim at 
Galiziens auch großen politischen Einfluß auf die 
Haltung der österreichische» Polen hat, ist. Li- 
kowski ist der eigentliche politische Führer der 
preußischen Pole».

Stettin, 12. Juli. I n  dem Prozesse 
gegen die Direktoren nnd Aufsichtshrathsnnt- 
glieder der National-Hypotheken-Kreditgesell- 
schaft in Stettin beantragte der Staatsan- 
walt gegen Direktor Thym 2 Jahre Ge­
fängniß, 3600 Mark Geldstrafe, 2168 Mark 
wegen Stempelhinterziehung und Ehrverlust 
aus 3 Jahre, gegen Uhsadel 1 Jahr Gefäng­
niß, 3600 Mark Geldstrafe, gegen 
von Blumenthal 4 Monate Gefängniß, 
1700 Mark Geldstrafe und 2168 Mark 
wegen Stempelhinterziehung, gegen Graf 
Arnim 6 Monate Gefängniß und 2000 
Mark Geldstrafe. Bei von Arnim bean­
tragte der Staatsanwalt Anrechnung der 
Untersuchungshaft. Bezüglich Meyer und 
Kempe beantragte der Staatsanwalt Frei 
sprechung. Das Urtheil wird später ver­
kündet.

Berlin, 12. Juli. Eine Extraausgabe des 
Militärwochenblatts meldet: Generalmajor 
v o n  L ö l h ö f f e l  v o n  L ö w e n s p r u n g ,  
beauftragt mit der Führung der 28. Division, 
ist unter Beförderung zum Generalleutnant 
zum Kommandeur des Ostasiatischeu Expedi 
tionskorps ernannt worden.

Berlin. 12. Ju li. Das Zentralkomitee der 
deutschen Vereine vom Rothen Kreuz veröffentlicht 
einen Ansrnf. nach welchem sein An erbieten be­
treffend die Unterstützung der amtlichen Sa»itatS- 
pflege vom RcichS-Marineamt anaenonimen wurde. 
Die erste Sendung von Material. Gestellung frei­
willigen Personals und Errichtung eines über­
seeischen Vereinslazareths sind in Vorbereitung. 
Beiträge nimmt die Haiipt-Sechandlilligskasse ent­
gegen. Es werden baldigst weitere Sammelstelleu 
errichtet.

Detinold, 12. Juli. Gräfin Adelheid znr 
Lippe, Mutter des Graf-Negeuten, die hier 
zum Besuche weilte, ist im 82. Lebens­
jahre infolge eines Schlaganfalls ge­
storben.

Köln, 11. Jnli. Bei Wiesdorf stieß, 
wie die „Köl». Volkszeitung" meldet, ein 
Nhe'mdauipser gegen einen Personennachen. 
Der Fährmann des letzteren und die I n ­
sassen ertranken.

London, 12. Jnli. „Daily Expreß" meldet ans 
Shanghai: Fast alle Hänser der Fremden in 
Tieutsin sind verlassen.

Rotterdam, 12. Juli. Auch ore R yeni< 
schiffer beschlossen in einer am Dienstag ab­
gehaltenen Versammlung, sich dem Streik 
der Schiffsarbeiter anzuschließen.

London, 12. Juli. „Daily Expreß" meldet 
aus Tieutsin: Die C h i n e s e n  nahmen nach 
sechsstündigem Kampfe das A r s e n a l  östlich 
von Tientsin wi e d e r  »nd brachten den Ver­
theidigern schwere V e r l u s t e  bei. Der 
japanische Kommandant verlangt eiligst Ver­
stärkung.

London, 12. Juli. „Daily Telegraph" 
meldet aus Kanton vom 10. d. M .: Am 
Morgen des 10. Jnli fand ein Zusammenstoß 
zwischen deutschen Truppen nnd Boxern bei 
Kianlschon statt, wobei zahlreiche Boxer ge- 
tödtet wurden.

London, 12. Jn li. „Reuters Bureau" meldet 
ans Tschifn: Das Artilleriegesecht dauert in  
Tieutsin noch immer an. Die chinesischen Ge­
schütze sind so gut maskirt, daß die Verbündeten 
große Schwierigkeiten finden, ihren Standort fest, 
zuhalten.

Washington, 11. Ju li. Staatssekretär Hah 
und der deutsche Botsumfter von Holleben haben 
gestern ein Abkommen unterzeichnet, nach welchem 
auf die deutsche Einfuhr die bisher anderen 
Ländern gewährten Zollerleichternngen An­
wendung finde». Präsident M c. Kinleh wird 
demnächst eine Proklamation erlassen, welche die 
ermäßigten Zölle in kraft setzt.

Ncwyork, 12. Juli. Der Dampfer 
„Saale" ist flott gemacht. I n  demselben 
wurden noch 24 Leichen gefunden. Die Ge- 
sammtzahl der Todten des Dampfers beträgt 
hiernach 60.

Sydney, 10. Jnli. Das Nentersche Bureau 
meldet: Dem Staatssekretär für die eng­
lischen Kolonien telegraphirte der Premier­
minister, daß die deutsche Regierung um die 
Erlaubniß zum Ankauf australischer Pferde 
für China nachgesucht habe. Chamberlain 
fügte hinzu, er würde sich freuen, wenn den 
deutschen Agenten jede Erleichterung zu diesem 
Zwecke zutheil wurde.

Kapstadt, 11. Jnli. Man glaubt, zu 
wissen, «ach dem Kriege würde Bloemfontein 
das Hauptquartier des Oberbefehlshabers in  
Südafrika werden, sowie der S itz  des süd­
afrikanischen Appellgerichtshofes nnd die zu« 
künftige Bnndeshauptstadt.

Vokohama, 11. Juli. Das Kabinet hält 
täglich Sitzungen ab. Wie verlautet, steht 
die Frage der Entsendung noch einer 
Truppeudivision nach China zur Be­
rathung, doch wurde kein Beschluß ge­
faßt.

Tieutsin, 12. Juli. Der frühere Polizei- 
direktor von Port Arthur ist in Tientsin an­
gekommen und theilt mit, daß die Chinesen 
Niuthschwang geplündert und in Brand ge­
steckt haben. Die Chinesen zerstören die mand­
schurische Eisenbahn und »brandschatzen die 
ungeschützte Umgegend von Port Arthur.
Beranuvortttcy sltr den Jnu ail: Hetnr. Lvarunaun in Lyorn

Telegraphischer Berliner vörfendericht.
)12.J„lil11. J n li

Preußische Konsols 3 V» . .
Pren nsche Komols 3'/,"/» .
Preußische Konsols 3'/."/« .
Demsche Reichsanleihe 3°/, .
Dentsche Reichsanleihe 3'/,«/«
Westpr. Pfandbr. 3°/, nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe 4V>°
Tlirk. 1°/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/„. . .
Nninän. Rente v. 1894 4°/» .
Disko». Kommandlt-Antheike 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, V»

Weizen: Loko inNewy.März. . 89V.
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 50-30

Weizen Jn li .......................
„ September . . . .  163—25
„ O k to b e r ........163-75

Roggen J u l i ............147—75
„ September . . . .  143—75
„ Oktober . . . .  143 -75

Kö n i g s b e r g .  12. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 3 inländische. 86 russische Waggons.

216-05

84-30
86-70
94-90
94-75
86-20
94-80
82-80
9 2 -  20 
93 60 

l01-20 
96-90 
25-45
9 3 -  10 
74-75 

176 20 
183-10 
121-25

216-05 
215-80 
84-40 
86-40 
94-90 
94 60 
86-00  
94-60 
82-80
9 2 -  00
9 3 -  70 

101-20 
96-90 
25-35

75-90 
>77-00 
189 -40 
121-25

87V.
50-30

160-00
164-50
164-75
147-75
144-50
144-25

Standesamt Mocker.
Vom 5. bis einschl. 12. Ju li  1900 sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Arbeiter Otto Brann, T- 2. Postillon 
Friedrich Ritz, T. 3. Maurer Anton Ziehms. T. 
4. «iiehel. S . 5. Arbeiter August Drabinski, S . 
6. Besitzer Peter Duweusee, S .  7. Arbeiter Jacob 
Fanselan. T. 8. Feldwebel Theodor Härtel-Fort 
Bork. T.

^  . b) als gestorben:
» M arianna Kielbasinski-Schönwalde. 3 Man. 
2. Anton Klemanski, 2 Man. 3. M artha 
Jaworski, 7 Mon. 4. Wauda Czcrwinski. 4 M. 
6- Elsbeth Schnitz, 3 Mon. 6. Lcokadia Noesner, 
7 Jahre.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Friedrich Hmkelmaim und Witiwe 

Karoline Waszlewski geb. Feha. 2. Geschäfts­
führer Richard Matzdorf-Schicßplatz und Anna 
Deltow-

ll) als ehelich verbunden:
1. Schiffsaehilfe Theodor Glinski mit Cäcilie 

Pawski. 2. Maurergeselle Marti» Znrawski mit 
Rosalie Miarka.



iM M iW -kM sk
für zugkräftige Werke gegen hohe 
P rovision gesucht.

Anstalt für religiösen Verlag.

*G..,

Es hat Gott. dem Herr» über Leben und Tod. ge­
fallen. meinen lieben, heizeusautcn Onkel

I l o r w a u u  I ' r v Z v d
nach sehr schwerem Leiden gestern Mittag 1 Uhr z» Sich 
zu nehmen, was tiefbetrübt anzeigt

L m m a  W a g n e r .
Die Ueberführnng der Leiche erfolgt am Freitag den 

13. Juli, »achm. 3'/« Uhr. von der Soppai-l'schen Schneide­
mühle ails nach dem Lauptbahiihofe.

Nachruf.
Gestern M ittag  1 Uhr entschlief.iiach kurzem, 

schweren Leiden mein Sägewerksverwalter

H m  I l M »  f l ' M d .
Durch mehrjährige Thätigkeit in meinem Ge­

schäft hat der Entschlafene durch seinen braven 
und biederen Charakter sich mein volles V ertrauen 
erworben, und betrauere ich i» ihm einen treuen 
und tüchtigen, mir sehr werth gewordenen Beamten.

Ehre seine« Aiideiikeil!
Herrmann Zoppart.

i. F. 6. Soppatt.
Thorn den 12. J u li  1900.

N achruf.
Durch den gestern M ittag  1 Uhr erfolgten 

Tod wurde uns unser lieber M itarbeiter

Herr Sägewerksverwalter
H erm an n  I'rosok

entrissen.
Seine edlen Gesinnungen und Thaten werden 

w ir stets in ehrendem Andenken behalten.
D a s Betriebs- und Komptoirpersonal 

der Firm a b .  S i o V p a r ' t .
Thorn den 12. Ju li 1900.

F ü r  die vielseitige herzliche 
Theilnahm e beim Dahinscheiden 
und Begräbnisse unseres theuren 
S ohnes, des inv. Sergeanten
M tb u r  fled m lie ,
sagen w ir hierm it unseren herz­
lichsten Dank, insbesondere H errn 
Pred iger k rn ü t  für seine trösten­
den W orte am Grabe.

Die likftzrlitllgtru Eiter».

Bekanntmachung.
W ir suchen für die städtische 3. Ge- 

meindeschule auf der B rom berger 
Vorstadt vom 1. Oktober er. ab 
einen kräftigen, nüchternen und zuver- 
lässigen M an n  als Schuldiener, der 
auch wegen der ihm obliegenden Be­
sorgung der Zentralheizung die er­
forderlichen technischen Kenntnisse be­
sitzt und diese durch Zeugnisse nach­
weisen kann.

D a s  m it der S telle  verbundene 
jährliche Einkommen beträgt 450 
M k. nebst freier W ohnung, bestehend 
aus 2 Zim m ern, Küche, Speisekammer 
und Nebengelaß, sowie freier Feuerung 
fü r den H aushalt des Schuldieners 
au s den Beständen der Schule.

Die Anstellung erfolgt auf Kün­
digung ohne Pensionsberechtigung und 
mittelst eines Dienstvertrages.

Bewerber, insbesondere M ilitä r- 
anw ärter, wollen ihre M eldungen 
un ter Beifügung von Zeugnissen 
bezw. des Zivilversorgungsscheines 
bis zum 1. Septem ber cr. bei uns 
einreichen.

Aus Berücksichtigung kaun n u r ein 
durchaus gut empfohlener Bewerber 
rechnen.

T h o rn  den 10. J u l i  1900.
D er M agistrat.

v e r r e is t .
V v »  i s r - r r l .  G r L l ' t

Frauenarzt.

K siik iiiM S m k illls .
D er Ausverkauf des k. lo m lo k i-  

scheu K onkursw aarenlagers, bestehend 
aus landwirthschaftlichen Ma­
schinen, Vorräthen und Hand­
werkszeug wird wegen Einstellung 
des Betriebes von jetzt ab nur 
wöchentlich 2  m al, jeden Dienstag 
und F reitag , von 10 bis 12 Uhr 
stattfinden.

V erkanfsplatz: Thorn, Grauden- 
zerstraste 23.

T horn , im J u l i  1900.
M s x  p ü n o k e r s »

V erw alter.

ü m »  « s l .  W ü m g ,

w r o r t l L  L s U s k i .

» S IM S » , I M w l l
M kuiüliris«»

neuer und alter Bettfedern habe ich 
hierselbst eine

mit Dampfbetrieb aufgestellt.
Ic h  bitte die geehrten Herrschaften 

von T ho rn  und Umgegend mich in 
diesem meinem Unternehmen durch 
Zusendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigst zu unterstützen. A us 
T ho rn  selbst können auf Wunsch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und solide Preise werden 
zugesichert.

Mim tÜMi,
Cnlmer Chaussee 1V, 

im Hause der Frau Kvggatr.

W iiiW sklieil

M ü M m - R W k r
und Kasstrer bei festem G ehalt 
gesucht.

A . IL r o t tk o re s k i ,  Culm erstr. 5 , 1.

A k k o r d p u t z e r
und

K p a n n e r
sür Decken nus Drahtziegelgewebe 
beim Neubau des Infanterie- 
Kaserne»,ents von sofort gesucht. 
M eldungen an  Baugeschäft

? l l i ! i p p  L  V / s s t p ß L l ,  
T i l s i t .

M em pnergesellen
sucht sür dauernde Arbeit bei hohem 
Lohn. 8 t i* s k 8 a u ,

Klempnermeister.

LtGZrL'LZLIKG
stellt einK. L i o l i n s k i .  Malermeister.

Bäckerstraste 9.

H ausSiener»
nüchtern, guter Pserdepfleger, sucht 

v s r l  v s k r ,  Leibitscherstr. 36.

C i m  Lehrling
sucht

Ein gebildetes Mädckien, 
das kochen kann, in allen Handarbeiten 
geübt, in der Krankenpflege nicht un ­
erfahren ist, wünscht S te llung . Gefl. 
Anerbieten bitte un ter L. Nl. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z l u n g s  v s r n e n
oder Schülerinnen finden gute 
Pension. Copperiiiknsstraste 3 9 ,  
3 Treppen, links.

Kindermädchen
von sofort gesucht.Freischulzerei Papan.
A u fw artu n g

Schnh»»acherstr.-Ecke 14. n.
K m A M K - s M .
D a s zur L . 1 'om ieSti'schen Kon­

kursmasse gehörige, in T ho rn , G rau- 
denzerstraße N r. 23, belegene G rund­
stück soll meistbietend freihändig ver­
kauft werden.

T erm in  den 20. J u l i  cr., 10 Uhr, 
in meinem Kom ptoir, Brückenstr. 11. 
Bedingungen sind bei m ir einzusehen.

T ho rn , im J u l i  1900.
I V l s x  p ü n c r k e r s .

Verwalter.

G r u n d lM sm k m if.
Jakobs - Vorstadt, Weinbergstraße 
19, W ohnhaus und Obstgarten rc. ist 
un ter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. Schriftliche Bewerbungen an
k > a n r  1k srg on»K > , Berlin, 2NV,
Emdenerstraße 13.

M ein  Grundstück
in Schmolln, T horner Niederung, 
2 t M orgen Land, Hälfte davon gute 
Wiese nebst einem ertragreichen Obst­
garten, bin ich willens alters- und 
krankheitshalber m it lebendem und 
todtem In v e n ta r  un ter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Unser durchgehendes Grundstück 
Bachestraße 12 und S trobandstr. 13, 
m it Schmiede, beabsichtigen w ir zu 
verkaufen. « ß s i lo , ' '»  Erben,

Bachestr. 12. I.

M ein  Grundstück,
Mocker, Lmkeiistr, 41. m it 3 M orgen 
G arten land, w orauf seit 20 Ja h re »  
eine G ärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, un ter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen, ck. V2vrmon»kt, 
Maureramtshans. Thorn.

W  I M - k n ic k U
in Mocker, Thornerstr. 5, ist unter 
günstige» Bedingungen zn verkaufen. 
N äh. zu erfragen T ho rn , S troband - 
Nrake l l . 1. Etage.

zur erste» S te lle  auf ein Grundstück, 
Wassermühle, G arten -R estau ran^und  
46 M orgen Land, dicht be, der s t a d t  
gelegen, sind zum l .  August zu 5 ^  
zn zediren. lern st 2 u äv , Thorn 3 ,  

M ellienstraße 117.
Kost nud Logis

für junge Leute. Gerstenstr. 6 , Part.

W egzn gsh a lS er
verkaufe ich:

1 Paar Wageittzferde,
1 Halbvcrdeckwage»,
1 Selbstfahrer,
1 Sattel nnd Reitzeug.

» .  d ä v v s r ,  Vrombergerstr. 6 4 ,1  T r.

stellt ein.

U e r d i n g u u g s a n z e i g e .
Die Arbeiten und Materiallieferungen zur Erneuerung des an 

der preußischen Seite belegenen Bohlwerks der Stirnwand an der 
Drewerizbrücke bei Leibitsch nud zur vollständigen Erneuerung des 
Bohlenbelages der Brücke sollen im Wege des öffentlichen Ausge­
bots unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten mrd Liefernngel^ sowie auf die allgemeinen Bedingungen 
für dre Ausführung von Staatsbauten vergeben werden. 
bote"swdU?e und mit entsprechender Aufschrift Versehelle Ange-

Montag den 23. Ju li d. J s .. vormittags 11 Uhr, 
kostenfrei «n Geschäftszimmer der Königliche» Kreisbauinspektion, 
Thorn 3. Parkstrabe 14. einzureichen.
. ^^Wungsanschläge. Bedmaungen und Zeichnungen können 

ebendaselbst rmgesehen. auch die Berdingnngsanschläge. welche als 
Formulare fnr die Angebote zu verwenden sind. ebendaselbst gegen 
postfrele Entsendung von 2.50 Mk. bezogen werden.

"iNschlagsfrist 45 Tage.
Horn den 11. Juli 1900.

Der Königl. Kreisbamuspektor.

empfehlen

K lW M li!L 8ir!iN .!llW M !M .
M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  K e s s e l s c h m i e d e .

L O  M L U L S M V M  M W L ° Z L  k K Z L L L L »
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garan tirten

Großen Geld-Lotterie.
Hauptgewinne:

Mark 3 0 0  0 0 0 , 3 0 0  ö o o , s o o  o o o , 10 0  0 0 0 , 70  0 0 0 , 
s o  0 0 0  «. f. w.

J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  " D s
E r s t e  Z i e h u n g  a m  1 6 .  u n d  1 7 .  J u l i  1 9 0 0 .

Original-Lose inkl. deutscher Neichsstempel 
für Mk. 2 2 . - ,  Mk. 1 1 . - ,  Mk. 5.50, Mk. 2.75.

Prospekte, au s welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch ! 
im vo raus gra tis . ^

llik. i V o k l g e m u t ß ,  V r a n n s c h w e i g .

Im 14. teil » M io
ieii M  Z M i i s » .

» f .  li. iiHMLII.

Jed e  A rt
G s i n « n s l ! c ; l L S r e i

sowie M onogram m e werden sar 
und billig angefertigt.

gut erhalten, 
empfiehlt 8. sseidusok, Kaderstr. 2.

I m  W achsthum
zurückgebliebene

oder durch 
Rhachitis, 

Skrophulosc, 
engl. Krank­

heit rt. 
geschwächte

Getränken „ S o o o n "  zusetzt. 
P r e is :

4 0 -  70  -  u» ,.8 0  3 .0 0
Alleinige F abrikan ten : Tori! vie>- 

Altoir«.
Z u  habe» in  Apotheken und 

Drogengeschästen.

iu  nndeaußer denr Hause
lilll Lmilitz

Friseuse.
v r e t t e s i r s s s s  2 7  

Ikatkeapotbeks),

H a a r a r b e i t e n
erden sauber und billig aus
HamMeil. Kopfniüschr».

StrantzenfeSern
sind verkäuflich bei Sanitätsnnter- 
offizier p o k r o n t ,  S c h ö n w a ld e .

BreiniiilM't)
zu verkaufen Gerstenstr. 11, Part. 
Z u erfragen von 12— 1 U hr B onn .

R k u e  W i t i l A F e t t h e l i l l g e .
Stück 3  Pfennig, empfiehlt

P a r t e r r e - W o h n u n g
von 5 Zim m ern und Zubehör, Bade­
raum , G lasveranda, Gartenbenutzuug, 

»er für 650 M ark ; auch ist dort ein 
Pferdestall nebst Wagenremise sowie 

l ein Bureauzimmer zu vermiethen.
^  N a g n » * - ,  Cnlmer Chaussee 10.

1 Parterre-Wohumig. 3 Z inn»., 
^ Kab. u. Zubehör, zum I . Oktbr. 
zn verm. Mellienstr. 137, p t .

Wilhelmsplatz 6,
gegenüber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche W ohnung, 3. Etage, 4Z im m ., 
2  Balkons, Badestnbe rc., zu verm.

A u g u s t  L U o g a u .

W k l t i H - ü l .  G k i s k H l .  Z .
W ohnung, 4. E tage, 3 Zim m er, Mk. 
280, zu vermiethen.

Wohnung,
1. Etage, 3 Zim m er nebst Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Mellienstraste 123, l Treppe.

Araversttatze 4
ist die 2. Etage, 4 Z im m er, Küche rc., 
vom 1. Oktober zn vermiethen.

k to n rsck  b e k w a r k L .

Baderftrasze 1.
Grössere Wohnung nebst Kom ptor 
vom I. Oktober zu vermiethen.

Kleine Wohnung,
3 Zim m er, Küche und Zubehör, an 

— ruhige M iether zu vermiethen.
L «itr, Cnlmerstraste 20.

, Wohnung, .
 ̂ 5 Zim m er und Zubehör, zu verm. 

Z u erfr. Vrombergerstr. 60, Laden.
d M lo h n u n g ,  2  Zim m ., Küche u. Zub., 

M  z. I . Oktbr. z. v. Jaköbsstr. 13, pt.
ckHine größere n. 1 kl. P art.-W ohn ., 
^  sowie ein Zim m er für einz. Pers. 
zu vermiethen. Bäckerstraste 3.
^ ---im m . Hoswohnung an ruhige Ein- 
^  wohner zu verm. Gerechtestr. 21.

B a l k o t t - W o h u m i g ,
1. E tage, 4 Z im m er, vom 1. Dktbr. 
zn vermiethen. Gerberstraste 1 8 .

G srberllr. 18 zu verm. ». Ikw bvr.
4  Etage, 3 Zimmer, Entree und 
L .  Zubeh., zu verm. Gerstenstr. 16.

M - V .
iießlitöiiiill«.

Sounavend den 14. Ju li er.,
abends V Uhr:

A O L L S S S L G L ' L G K L
in» Ziegelei-Park.

E inführung von Gästen gestattet.
D a s

§ M m r-V llW g e il
des

AM lM W knVmiss
v r s i r t t s o t t e n

findet
a r »  1 S .  F u L L  v i » .

statt.
N achm ittags IV , U hr:

Abfahrt vom Gasthause k'sksko 
nach dem schön gelegenen Walde 

^ Gronowo.
Rückfahrt 7 Uhr.

Abends findet W A - T a n z  --TW  statt.
Der Vorstand.

Einzelner Herr
sucht iilMrtks Nttüütl

in der S ta d t  zum 1. August. Gest. 
Anerbieten mit P reisangabe erb. an  
8 .  SL nsvs, Wytrembowitz b.Ostaszewo.
M u h .  eins. Z im m er zu miethen ge- 

sucht. Aug. m. P re isan g . u. k .  
an die Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

2 klkWi «I«d>. U«»«»
m it Burschengelaß vom 1. J u n i  zu 
v e rm ie ten . C u lm e r s tr a s te  1 3 .

3 mSbl. Zimmer
m it Burscheilgela» zn vermiethen.
__________Bachestrasse Nr. 1S.

L . K . Ä S W
nebst Geschäftsräumen und W ohnungen, 
welche z. Z . von H errn Fleischer­
meister L ,vopolck be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 
d. J s . ,  neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. L s r l  F s k r l s s ,

Schnhmacherstraste.

L U i i »  L i A - Ä s »
und Wohnungen zu vermiethen bei 

«ivkttsttr Schnhmacherstr. 2 4

Lnml. Oktober d.A
zn vermiethen:

1. der von m ir in der M anerstraße 
neu eingerichtete Laden m it daran- 
stoßender S tube ,

2. die 1., event, die 2. E tage, be­
stehend aus 6 Zim m ern u. Zubehör.

G las- und Porzellanwaarenhandlung,
Breitestrahe 6.

Hm W M  Wch«G
5 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu­
behör, in  der 3. Etage, zn verm.

F r ie d r ic h f t r a s te  1 4 .

ßmsWW W « « ,
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
V eranda, auch Gartemmtznng, zu ver- 
miethen. Bachestrahe S, Part.

KnMMiEr Wahn«,
4 Zim m er und Zubehör, in  der 3. 
E tage, zu verm. F r ie d r i c h s t r .  1 4 .

2 .  E t a g e ,
bestehend aus 4  Zim m ern, Küche und 
Zubehör m it Badeeinrichtung, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

I L .  k » .  S o k t t s d s n e r ,
Gerberstrasze 23.

LL. MZLUG-
bestehend aus 5 Zim m ern und Z u ­
behör, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Elisabethstrafle 0.

k « D n M ss!r . Rk. H
istdie Paterre-Wohnnngnebst Werk­
stätte, zu jedem Geschäft geeignet, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

N äheres daselbst 1 Treppe, Hof. ..
2.

bestehend aus 3 Zim m ern nebst Zub., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

? s u >  T L t u s r k o .

Brinltün« AWnxlMc
auf Chaussee A rg enan—Schießplatz- 
lager v e r l o r e n .  Abgabe gegen 
Belohnung M o ltk e s tra f le  2 2 .

i900.

J u l i . .  . 

A u g u s t .

S e p tb r . .
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v r ila g r  zu M .  161 d e r„L h o n ic r Preffe"
Freitag den 13. Juli 1900.

Der 9 Uhr-Ladenschlutz
t r i t t  vom 1. Oktober in  kraft. Vorn 1. Ok­
tober d. IZ . ab werden alle offenen Ver­
kaufsstellen von 9 Uhr abends bis 5 Uhr 
morgens fü r den geschäftlichen Verkehr ge­
schlossen, doch dürfen die beim Ladenschlüsse 
rm Laden schon anwesenden Kunden noch be­
dient werden. Ueber 9 Uhr abends dürfen 
Verkaufsstellen fü r den geschäftlicheil Ver 
'ehr nur geöffnet sein: 1. fü r unvorher­
gesehene Nothfälle, 2. an höchstens 40 von der 
Ortsvolizei zn bestimmenden Tagen, 3. nach 
näheren Bestimmungen der höheren Ver­
waltungsbehörde fü r Landgemeinden, ir 
Welchen der Geschäftsverkehr sich in der 
Hauptsache auf einzelne Tage der Woche 
oder einzelne Stunden des Tages beschränkt 
Ein noch w e i t e r g e h e n d e r  L a d e n ­
s c h l u ß  in der Weise, daß auch zwischen 
8 nnd 9 Uhr abends und zwischen 5 nnd 
^ Uhr morgens fü r alle oder einzelne Ge- 
schäftszmeige in einer Gemeinde und während 
bestimmter Zeiträume oder während des 
Lanzen Jahres die Läden geschlossen sein 
Müssen, k a n n  durch Anordnung der höheren 
Verwaltungsbehörde eingesührt werden auf 
Antrag von mindestens zwei D ritte l der be- 
theiligteu Geschäftsinhaber. Auf Antrag von 
mindestens einem D ritte l der betheiligten 
Geschäftsinhaber hat die höhere Verwaltungs­
behörde die betheiligten Geschäftsinhaber zn 
einer Aeußerung fü r oder gegen die Ein 
mhrniig des erweiterten Ladenschlusses anf 
aufvrdern. Dam it den Ladeubesitzern in der 
-Leo, in welcher sie den Laden schließen 
Müssen, keine Konkurrenz von anderer Seite 
gemacht w ird, ist fü r die Zeit, wo die Ver­
kaufsstellen geschlossen sein müssen, das Feil 
Meten von Waaren auf öffentlichen Wegen. 
Straßen, Plätzen oder an anderen Lfsent- 
r!^.en Orten oder ohne vorherige Be- 
Uellnng iw» Hans z» Hans im stehenden 
Gewerbebetriebe, sowie im Gewerbebetriebe 
im Herumziehen < H a n s i r e n) V e r b o t e  n, 
doch können Ausnahmen von der Ortspolizei 
behörde zugelassen werden.

Nicht minder wichtig sind die neuen Vor­
schriften über d ie M i » d e s tr  » h e z e i t  des 
L a d e n v e r  s o n a l  s. I n  öffentlichen Ver- 
kaufZssellen und den dazu gehörenden Schreib- 
(Komptoiren) und Lagerräumen ist den Ge­
hilfen, Lehrlingen nnd Arbeitern nach Be- 
eudigmrg der täglichen Arbeitszeit eine «n- 
ttltterbrochcne R u h e z e i t  v o n  m i n  
°  ° st e n s  z e h n  S t n  » d e n  z„ gewähren. 
^ "  Gemeinden, die nach der jeweilig letzten 
^°lksz8hl„»g mehr- als 20000 Einwohner 
Mweil, „inß die Ruhezeit in  offenen Ver- 
M sste llen , in denen zwei oder mehr Ge- 
Alfen und Lehrlinge beschäftigt sind, fü r 

mindestens 11 Stunden betragen. 
">.'r kleinere Ortschaften kann diese Nnhe- 
öert durch Ortsstatut vorgeschrieben werden. 
Innerhalb der Arbeitszeit muß den Ge­
hilfen, Lehrlingen und Arbeitern eine a u - 
Üb messe ne M i t t a g s p a u s e  gewährt 
Werden. F ü r Gehilfen, Lehrlinge und A r­
b ite r , die ihre Hauptmahlzeit außerhalb 
??? die Verkaufsstelle enthaltenden Ge- 

audes einnehmen, muß diese Pause min- 
A>.» ^ ein und eine halbe Stunde beirngen. 
A,.s"?hmen sind jedoch zugelassen: I .  bei

ie«, die zur Verhütung des Ver- 
«n. bon Waaren unverzüglich vorge 

Klonen werden müssen, 2. fü r die Auf 
gesetzlich vorgeschriebenen I» -  

» bei Neueinrichtungen und Um-
d'reM'g ^  "'werdeni au jährlich höchstens 
mein oder . Ortspolizeibehörde allge- 
bestimn«enden Tagen? Geschäftszweige zn

Der
Vom Kriegsschauplätze in Südafrika' koi 

Feldmarschall Roberts aus P rä to ria  
neuen Erfolg der Engländer gemeldet. E r 
hat am Dienstag te legraphirt: Die S tre it- 
kräfte Elements und Pagets sind am 7. d. 
M ts . in Bethlehem eingetroffen. Da 
de Wet sich weigerte, sich zu ergeben, nährn 
'"u  irländisches Regiment die feindliche 
Stellung im Sturme nnd eroberte dabei ein 
Geschütz wieder, welches bei Stormberg in 
w Hände des Feindes gefallen war. D er 

befindet sich in vollem Rückzüge. Die 
Verluste sind noch nicht vollständig

m bkst, boch sind sie nicht erheblich.
N e u - e u h l i s c h e n  Meldungen soll dieser 
sinn.,, kwlg im Freistaate die Friedensans- 
M itaü  b^rächtlich gebessert haben. Alle 
g e n ^ d e r  der Regierung S teijns, aus- 
e rg °h ''''u  S te ijn  selbst, habe» sich jetzt 

M an gestattete ihnen, m it S te ijn

in Verbindung zn tre ten ; sie haben ihn 
bereits aus die Nutzlosigkeit der Fortsetzung 
des Kampfes hingewiesen, der Blutvergießen 
verursache, ohne der Bnrensache entsprechende 
Vortheile zn bringen. Die Buren in  P rä ­
toria  erklären, de Wet habe einen feierlichen 
Eid geleistet, daß er sich niemals ergeben 
werde.

Provinzialttlichrichten.
Samter, 7. J n li.  lVom Blitz erschlagen) 

wurde in dem 12 Kilometer von hier entfernten 
Dorfe Kazmierz bei dem Gewitter am Dienstag 
Abend eine aus 5 Personen bestehende Familie. 
In fo lge Blitzschlages brannten in Jastrowo ein 
neues Wohnhaus und in Obiezierze vier Herr- 
schastsgebäiide nieder. Hier schlug der Blitz anf 
dem Nenstädtischen Platze in der Nähe der evang. 
Kirche in einen Baum und auf dem Schweine- 
markte in mnnittelbarer Nähe des daselbst auf­
gestellten Zirkus Kolter u. Malmstrvm ein. ohne 
Schaden anzurichten._______________________

Der 2. LnMspferdemarkt in 
B riefen

am 10. nnd 11. J n li  verlief bei günstigstem Wetter 
außerordentlich glänzend und hatte sich einer wo 
möglich noch regeren Anlheilnahme als der vor­
jährige M arkt zu erfreuen. Es waren etwa 500 
Pferde, darunter auch solche aus Ostpreußen nnd 
Pose», zn Verkaufs- nnd Präinürnugszweckeu 
anfgetrieben. Die Zahl der ansgegebeuen E in tr it ts ­
karten beträgt 1500. U. a. waren Herr Regie- 
rniigSrath Busenitz vom Oberprüsidinm in Danzig. 
die Herren Oekonomierath Steinuiehcr und 
Oekonomicrath Plümicke aus Danzig als Ver­
treter der Landwirthschaftskammer, Herr Graf 
von der Gröben als M itglied des Komitees für 
den Marieubnrger Lnxnspserdemarkt nnd Herr 
Landstallmeister Dressier aus Marienwerder er­
schienen. Ferner zeichnete sich der M arkt durch 
den Besuch einer größere» Anzahl von Offizieren 
aus, unter denen auch die Herren Geueralrnaior 
v. Kleist aus Danzig. Oberst v. Lobell aus 
Thor». Oberst v. Thiiinen aus Danzig nnd der 
Kommandeur des 4. Ulanenregiments Herr Oberst­
leutnant v. Borries zn bemerken waren.

Am erste» Markttage kaufte die anS den 
Herren v. Kries-Friedenan, Abramowski-Jaikowo, 
v. Loga-Wichorsee nnd Schniemann-Gr.-Leistenan 
zusammengesetzte Ankaufsmissian 52 Reit- und 
Wagenpferde für die m it dem Markte verbundene 
Lotterie. Die Pferde zn den 3 znr Verlosung ge­
langenden Eqnipagen wurden von den Herren 
Lrhser-Hennaniisdorf. v. Nosenberg-Klötzen und 
v. Slaski-Orlowo. die Wagen von den Herren 
Späncke-Grandeiiz, Schnstaia-Berlin und K u li 
gowski-Briesen angekauft.

Der zweite Markttag begann m it der Prä- 
m iirilng der Znchtstute» und Fülle» durch die 
aus de» Herren v. Vielcr-Lindenan. Landstall- 
meister Dreßler. v. Blücher-Ostrowitt «ud von 
Beriiige-Cielenta bestehende Piäunirnngskom- 
missroil. Es erhielten Preise: r») f ü r  M n t t e r -  
s tn te n : 1. Herr Fischer-Wimsdorf 100 Mk. nnd 
eine silberne Medaille vom Laudwirlhschafts- 
miiiisterium, 2. Herr Abramowski-Jaikowo 175 
Mark und eine Medaille. 3. Frau Naß-Buck 150 
Mark. 4. August Stohke-Kamin 125 Mk.. 5. Karl 
Stohke-Kami» 100 Mk., 6. Herr Hollatz-Kamin, 
7. Herr Landrath Peterscu-Ärieseii. 8. Herr von 
Slaski-Orlowo, 9. Herr Alexander Stohke-Kamin, 
10. Herr Weißermei-Gr.-Krnschin je eine Medaille; 
b) f ü r  d r e i -  und v i e r j ä h r i g e  S t u t e n :  
1. Frau Naß-Vnck 100 Mk. und eine silberne Me­
daille des Landwirthschaftsministers. 2. Herr 
Hvffmaiin-Vnchwalde 80 Mk. nnd eine Medaille 
3. Herr Weißermel-Knischin 70 Mk.. 4. Herr Karl 
Stohke-Kamin eiiw Medaille; o) f ü r  F ü l l e n :
1. Herr August Stohke-Kamin 100 M k . und eine 
silberiieMedaillevomLandwirthschastsministcriilM,
2. Herr Fischer-Wimsdorf 50 Mk. n»d eine Me­
daille, 3. Herr Stohke-Kami» 50 Mk. Dann 
folgte das Konkilrrenzreiteii nnd -Fahren, die 
erste derartige Veranstaltung in der Provinz. 
Die anS den Herren Landrath Petersen, Oberst­
leutnant v. Borries und Schulenianu-Gr.-Leisteiiair 
zusammengesetzte Kommission erkannte folgenden 
Herren Geldpreise von 200 bis 25 M ark zn:
1. Rittmeister Schüler vom 4. Ulanenregiment in
Thor», 2. Klettner-Kl -Ellernitz, 3. v. Nosenberg- 
Hochzchre», 4. v. Slaski-Orlowo, 5. Pntsch- 
Arnoldsdorf; d) f ü r  E i n s p ä n n e r :  1. v. Loga- 
Wichorsee, 2. v. S laski-Orlowo: v) f ü r  Z w e i ­
s p än ne r :  1. v. Nosenberg-Klötzen, 2. Richter- 
Angiisteiihof, 3. v. S laski-O rlow o; 6) f ü r  
V i e r s p ä n n e r :  1. v. Loga - Wichorsee,
2. v. Nosenberg-Klötzen. 3. v. Gajewski-Wallitsch. 
An die Prä liiiirung  schloß sich das bnntbewegte 
schöne B ild  der Gesainnilvorführung sämmtlicher 
vramnrten Pferde nnd Fuhrwerke, sowie der fü r die 
Lotterie angekauften Equipagen nnd Pferde, worauf 
müs-^E>ueliischaftliches Festessen im „Schwarzen

wlgte. Nach dem durch den Komitee-Vor- 
' oL.'. , ,Laudra>h P e t e r s e n  ansgebrach- 

B  >1 s e ^ i k ^ ^ c m  Ergriff Herr Negiernugsrath 
Ai e!k° Wort, IHN dem Komitee die hohe
w - ^  d°r obersten StaatSbehörde derPro- 
W e  ^"^Erchcn Die westprenssische Landwirth- 
lchatt, deren Erfolge auf der Ausstellung der 
deutschen Laildnirrthschaftsgesellschaft in Posen 
»och in frischer Erinnern«» seien, habe in dem 
BrieseuerLiixuspferdeuiarkte ein achtungforderndcs 
Unternehmen geschaffen. Das schöne, herzei freuende 
B ild  des Marktes habe den bereits im Vorjahre 
erworbenen vorzügliche» Ruf des neuen Luxns- 
liferdemarkles vollauf bestätigt nud sei auch fär­
be» Laien interessant nnd lehrreich zugleich ge­
wesen. Redner brachte dem Komitee, welches eine 
unendlich schwierige Aufgabe glücklich gelöst habe, 
insbesondere dem Vorsitzenden Herrn Laudrath 
Petersen, ei»Hoch aus. HerrLandrath P e t e r s e n  
dankte im Namen des Komitees für die demselben 
gezollte Auerkenmliig und gedachte unter dem 
Beifa ll der Fcstversammluna des «nr Zeit aus der

Provinz abwesenden Herrn Oberpräsidenten von 
Goßler m it de» wärmsten Wünschen fü r die bal­
dige völlige Wiederherstellung dieses unübertreff­
lichen Förderers aller gemeinnützigen Bestrebungen. 
Redner sprach den anwesenden Vertretern offi­
zieller Körperschaften und Behörden im  einzelne» 
Dank für das bekundete Interesse und die thätige 
Förderung der Absichten des Komitees aus. Die 
bisher erreichten glücklichen Erfolge seien vor 
allem den zahlreiche» Ausstellern nnd Gästen 
zuzuschreiben, denen Redner fein G las weihe. — 
Herr Oekonomierath P l i i m i c k e  hob das er­
zieherische Mome' t  derartiger Schaustellungen 
hervor. Denn dieselben weisen m it zwingender 
Macht auf die Wichtigkeit einer sorgfältigen 
Ausbildung der natürlichen Anlagen des Pscrdes 
hin nnd bestätigen dem aufmerksamen Beobachter 
sichtbar die Ersahrung, daß das schönste Thier 
in ungeschickter Hand seine Vorzüge einbüßen 
kann, während selbst ein von der N atur nicht be­
sonders ausgestattetes Pferd in der Hand des 
ernsten Züchters erheblich an Werth gewinnt. 
Nirgends sei ernste, auf Beobachtung gestützte 
Arbeit weniger entbehrlich als bei der Pferde­
zucht. Die Herren Oberst v. L o b e l l  und Oberst 
v. T h u m  en widmeten dem Komitee und seinem 
Vorsitzenden Worte der Anerkennung. Herr Bürger­
meister- v. G v s t o u r s k i  dankte de» Gästen für 
ihr Erscheinen, welches zur noch engeren Knüpfmig 
des Bandes zwischen Land nnd Stadt beitrage. 
Redner wisse sich m it seinen Bürgern eins in dem 
Wunsche, daß die mißlichen Verhältnisse der Land- 
wirthschaft bald ihr- Ende erreichen möchten. Auf 
Anregima des Redners sandte der Herr Komitcc- 
Vorsitzende im Namen der Festvcrsammlnna ein 
Begrüßungstelegranim an den zur Ze it in Axen- 
stein bei Brunnen in der Schweiz weilenden Herrn 
Oberpräsidenteil v. Goßler. — Am 12. J u li  
findet die Lotterieziehnng statt.

Lokalnnchrichteu.
Thor-n, 12. J n l i  1980.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rcchtsanwait nnd 
Notar Lau in Danzig ist in die Liste der bei dem 
Amts- »nd dem Landgericht daselbst zugelassenen 
NcchtLaiiwälte eingetragen worden. Der Nechts- 
anwalt Schulz in Rosenberg ist in die Liste der 
bei dem Amisaericht daselbst zugelassenen Nechts- 
anwäile eingetragen. Der Referendar Oskar 
Diegner- aus dem Oberlandcsgerichtsbezirk Marien- 
wcrder ist znm Gerichtsassessor ernaimt worden. 
Der- Referendar Bohnstedt aus dem Oberlandes- 
gerichtsbezirk Marienwerder ist zum Gerichts- 
assesior ernannt worden. Dem Handelsrichter 
Kaufmann Otto Sanerhering in Elbing ist die 
nachgesuchte Entlastn»« aus dem Amte als Handels­
richter ertheilt und ihm zugleich der Rothe Adler- 
orden vierter Klasse verliehen worden.

— (Zu Ehreuri t tern desJohanniter-  
O r d e n s )  sind ernannt und am 26. Ju n i inveftirt 
worden: Rittmeister der Reserve, Laudrath und 
Majoratsbcfitzer Heinrich Graf von Kehscrlingk 
auf Schloß Neustadt, Rittmeister der Reserve 
Masoratsbesitzer Alfred Freiherr v. Hoverbrck ge 
nannt v. Schönaich auf K l.-Trvm im il (Kreis Rosen- 
berg i. Westpr). Oberst und Kommandeur- des 
Grenadier-Regiments König Friedrich H.(3.Os>Pr.) 
N r. 4 Alexander v. Linsingen.

— (Judas al lgemeine Kirchengebet) 
der preußischen Landeskirchen soll eine Fürbitte 
für die gcaen China ausgezogenen deutschen 
Truppen aufgenommen werden-

— ( Ve r b a i i d  k a t h o l i s c h e r L e h r e r . )  Nach 
dem jetzt erschienenen Jahresbericht des Ver­
bandes katholischer Lehrer Westpreußens zählt 
derselbe 769 ordentliche und 136 Ehrenmitglieder, 
zusammen 904 Mitglieder in 42 Vereinen und 2 
Obmanilschafteu.

— ( De r  J a h r e s b e r i c h t  der  Tho r ne r -  
H a n d e l s k a m m e r )  führt unter- „allgemeine 
Lage des Handels und der Industrie" weiter aus: 
Der Handelsverkrhr- zwischen Deutschland und 
Rußland hat auch im vergangenen Jahre wieder 
zugenommen, und wenn unser Bezirk an der 
Ausfuhr dorthin nur in geringem Umfange be- 
theiligt ist, so liegt dies einmal dnran. daß für 
unsere Haiiptindiistrieu, die Zucker-, Mehl- und 
Spiritttsproduktion, Rußland kein Absatzgebiet ist, 
für andere Produkte, die w ir exportircn konnten, 
aber der Zollsatz zn hoch ist. W ir werden unsere 
Wünsche wegen Zollermäßigiing einzelner Artikel 
an zuständiger Stelle vorbringe» und hoffen, daß 
es gelingt, in dem neuen Handelsverträge gewisse, 
für uns iwlhwendige Ermässigungen durchzusetzen, 
denn daß eine Fortsetzung unserer Handelsvertrags­
politik durchaus nothwendig ist. haben w ir bereitS 
alisgefnhrt. Der Abschluß günstiger Handelsver­
träge ist natürlich m ir dann möglich, wen» man 
dem Lande, m it dem man eine» Vertrag schließen 
w ill. für seine hauptsächlichen Exportartikel einen 
Zollsatz gewährt, der die Einfuhr nach Deutsch­
land noch gestattet. Versuche jedoch, wie sie beim 
Gesetz über die Fleischbeschau gemacht worden 
sind, wo man einzelne, gerade für unsere be­
deutendsten Vcrtragsländer erhebliche Artikel oon 
der Einfuhr ausschließe» wollte, sind gewiß nicht 
geeignet, eine rationelle Hnndelsvertragspolitik 
z» stützen Gegen diesepeohibitivenBestimmungen 
des Fleischbeschangesetzes wurden w ir bei dem 
Reichstage vorstellig, und da der Ansturm allge­
mein war. sind ja n iiii auch die bedenklichsten 
Punkte gestrichen worden. Ein Gesetzentwurf, der 
uns mehr Freude macht, ist die neue Flottenvor- 
lnge, fü r die ja Handel nnd Jndnstrix Deutsch­
lands fast ausnahmslos eintreten. So hat auch 
der deutsche Handelstag in seiner Sitzung vom 
6. A p ril 1900 die Erwartung ausgesprochen, daß 
der Reichstag der geforderten Vermehrung zn-

imme. damit die Seemacht des deutschen Reiches 
eine seinen gesteigerten Seeinteresten entsprechende 
Stärkung erfahre. Der als Schattenseite unseres 
ietzijährigen Wirthschaftslebens erwähnte hohe 
Bankdiskont war ja hauptsächlich eine Folge der 
gesteigerten Nachfrage nach Geld. wie sich dies 
auch au den erhöhten Umsätzen unserer Geld- 
iistitnte leicht erkennen läßt. So hat auch die 

hiesige Reichsbankstelle, die ihren Wirkungskreis 
anf das Cnlmer Land ausgedehnt hat. ihren 
Umsatz bedeutend erhöhen könne», nämlich von

237 M illionen M ark aus 280 M illionen. Auch die 
übrige» Kreditinstitnte unseres Bezirks weisen 
durchgängig eine Erhöhung ihres Geschäftsinn- 
satzes auf. M it  Befriedigung könne» w ir  fest­
stellen. daß auch die Spareinlagen in  allen Spar­
kassen unseres Bezirks weiter gewachsen sind. 
Auch der Güterverkehr auf dem Thorner Hanpt- 
bahnhofe und dem Bahnhöfe Mocker hat sich gegen 
das Boriahr gehoben, ebenso weist der Umschlags­
verkehr eine Steigerung auf. Für diesen war es 
von Wichtigkeit, daß die Zollbehörde die NevistonS- 
steile am Weichselnser soweit ausdehnte, daß 
auch die Daiiipferladcstelle jetzt einbezogen ist. 
Einen Wunsch, den uns die Zollverwaltung leider 
wiederholt abgeschlagen hat. möchten w ir au 
dieser Stelle aussprecheu: er betrifft die Errich­
tung eines größeren Zollabfertigiiugsgebändes an 
der Weichsel. I n  der jetzigen Zolldude, einem 
entschieden gesundheitswidrigen Gebäude, ist kaum 
genügender Raum für die Beamten; etwaige An­
träge, die das Publikum dort schriftlich stelle» 
w ill, wie dies ja die Zollabfertigung m it sich 
bringt, uiüffe», halb im Freien, aus der Zollwage 
erledigt werden. — Zum Schlüsse möchten w ir 
noch einen kurzen Ueberblick über die Lage der 
haiiptsärhlichstcii Handels- und Industriezweige 
unseres Bezirks geben. Bei den G e t r e i d e ­
m ü h l e n  wirkte die anhaltend rückgängige Kon­
junktur recht iiachtheilig. Dazu kommt, daß die 
Mehlprodnktioii in unserem Bezirk in den letzte» 
Jahren ganz bedeutend gestiegen ist. sodaß der 
Lokaikonsum das Mehl nicht ganz aufnehmen 
kann und die Mühlen daher auswärts Absatz 
suche» müssen. Dies war nm so schwieriger, als 
bisherige Absatzgebiete, wie z. B. Pose», in 
iiiiserem Bezirk als Konkurrenten auftraten. 
Dabei verthenerte der Scehafenansuahmetaris 
das Getreide, und gleichzeitig fehlten genügende 
Zufuhren aus Rußland. Die Lage dieser I n ­
dustrie war daher keineswegs rosig, dagegen 
blickt die Z i i c k e r f a b r i k a t i o n  auf ein 
besseres Jahr zurück. Die Zuckerfabrik 
zn Culmsee, wohl die bedeutendste derartige 
Anlage in ganz Deutschland, hat ihre 
ProdttktionSfählgkcit wiederum gesteigert. Da 
auch der Zuckergehalt sehr annstig war nnd die 
Preise leidlich blieben, so konnte nicht nur ein 
hoher Niibenpreis, sondern den Aktionären auch 
eine gute Dividende gegeben werden. ES dürste 
für weitere Kreise interessant sein, die Ansichten 
der Direktion dieser Fabrik über die Zukunft 
unserer Zuckerproduktion kenne» zn lernen. W ir 
entnehmen dem Geschäftsbericht nachstehende Ans- 
sührnnge»: „Die Aussichten für die Zukunft sind. 
wenn auch nicht gerade sür die nächste Kampagne, 
so doch fi'ir später als trübe zn bezeichne». Die 
momentane statistische Lage ist günstig, aber es 
ist iliiansblribllch. daß die Konkurrenz der cin- 
zeluen Zucker prodiizirenden Länder auf dem 
Weltmärkte immer schärfer werde» wird. Ohne 
Zweifel werden die Verhältnisse in Kuba sich 
weiter befestigen, amerikanisches Kapital wird 
dort hinfließe», nnd die Produktion anf dieser 
Insel, die von der Natur so außerordentlich vor 
allen anderen Ländern begünstigt ist, w ird ihren 
alten Höhepunkt bald wieder erreichen, ja ihn »och 
übersteigen. Ebenso macht auch in andere» 
Kolonien die Rohrzucker-Produktion gewaltige 
Fortschritte, so in Portorico, anf de» Philippinen 
und deii Saudwichsiusel». Die Nnbeiizncker- 
iiidnstrie in den Vcrein^ten Staaten und in 
Mexiko entwickelt sich »Liter. I n  Europa sind 
nach den statistischen Aiibanzifferir säuimtliche 
Länder im Begriff, ihre Produktion zu verstärke», 
m it Ausnahme Deutschlands. Ganz besonders 
tr ifft dies zu sür Oesterreich, Frankreich und Ruß­
land. I n  Rußland kamen allein im vorigen 
Herbst 32 neue Fabriken in Betrieb; in Oesterreich 
betrug der Mehraubau 16 Prozent; in Ita lie n  
nnd Spanien w ird eine große Anzahl neuer 
Fabriken errichtet; nur in Deutschland ist der 
Anbau in diesem Jahre ungefähr gleich dem vor­
jährigen. Erfreulicherweise macht sich dem gegen­
über allerorten ein größerer Konsum geltend, 
naiirrgemäsl kann aber eine solche Konsnmzii- 
»ahme nur den gesteigerten Erwerbsve, hält,listen 
und der Bevölksrnngszunalime entsprechend vor 
sich gehen und nicht sprungweise, wie dies bei der 
Prodilktioiissteigernng geschehen wird und schon 
geschieht. Eine Ueberfnlliing des Weltmarktes 
nnd damit ein Preissturz für Zucker »inß die un­
ausbleibliche Folge sei». Wenn w ir auch m it 
unseren Fabrikanlage», wie sie hmte beschaffen 
ünd. wohl konkurrenzfähig sein dürste», so gehen 
w ir doch schweren Zeiten entgegen. Es besteht 
letzt eine Bestrebung, sämmtliche Zuckerfabriken 
Deutschlands zu einem Ring zn vereinigen, der 
ich znr Aufgabe macht, die deutsche Zncker- 
»idnstrie vor allznweitaehendcr EnOverthung 
ihrer Produkte zn schützen. Durch den Zusammen­
schluß sämmtliche,.- Nohznckerfab.lkcn und 
Raffinerien würde die Möglichkeit vorliegen den 
Verkaufspreis sür Zucker im Jnlande zu erhöhe», 
da der einheimische M arkt bis zu einem gewisse» 
Grade durch Eiiigangszölle anf Zucker vor aus­
ländischer Konkurrenz geschützt ist." Das von de» 
Znckerplodnzenten angestrebte Kartell ist im 
Spiritusgewerbe bereits verwirklicht, indem 
90 Prozent der gesammten deutschen Kartoffel- 
ipiritiisplodiiktion vertraglich für 9 Jahre sich im 
Spiritusverwerthungsverbande deutscher Sp iritus- 
iabrikaiitcn vereinigt habe», nnd diese wieder m it 
aer Zentrale der Spiritusverwerihnng ein Syn­
dikat eingegangen ist. M an w ill fü r Trink- 
spinlus einen stetigen, auskömmlichen Pre is er- 
Sielen und gleichzeitig den Verbrauch von S p iritus  
S" technischen Zweckn,, besonders znr Beleuchtung, 
noglichst heben. — Die Lage der B r a u e r e i e n  
iat sich gegen das Vorjahr wenig geändert. Die 
schlechten Eisverhältnisse im Winter 1898 99 und 
das kalte, regnerische Frühjahr wirkten zwar 
iiachtheilig. doch ist dafür der Konsum durch das 
iclße Soiumerwettcr begüstigt worden. I n  
einigen Branereien machte sich der Arbeiter- 
iiiaiigel stark fühlbar. Die kleineren nnd m itt­
leren Brauereien klagen über die Konkurrenz der 
Großbetriebe, die wegen ihrer großen Kapitalkraft 
ihren Kunden mancherlei Vortheile bieten könnten.
— Der Absatz der L o n i a k u c h e n k a b r i k e n



war günstig. ..doch wurde der Gewinn namentlich Die günstige Konjunktur anf dem Eisemuarkte kam
dnrch die erhöhten Kohlenprcise geschmälert. Jede 
Erhöhung der Produktionskosten ist für diese 
Fabriken um so fühlbarer, als die Ho»ig- 
kuchcnfabrike» an feste Verkaufspreise gebunden 
sind. Die hiesigen S c h u h f a b r i k e n  hatten 
genügend zu thu», auch an Arbeitskräften war 
kein Mangel, doch fehlte es an technisch vorge­
bildeten Leuten. Das Geschäft war aber nicht 
lohnend, da wohl die Preise für Rohmaterialien 
gestiegen waren, es aber bisher nicht gelang, auch 
die Fabrikpreise entsprechend zu erhöhen. — M it 
dem gleichen Uebelstande hatten im Anfange des 
Jahres die S e i f e n f a b r i k e n  zu kämpfe», 
doch führte dies im September zu einer Einigung 
der Seifcnfabrikanten der Provinzen Pose», 
Pommern. Ost- und Westprenßen. worauf die 
Preise sich besserten. Da der Absah sich trotzdem 
nicht verringerte, so schloß das Jah r doch noch 
ganz günstig ab. — Die Lol zfchnei  b e mü h t e n  
sehten ihre geschnittenen Balken und Bretter zu 
lohnenden Preisen ab. Culmer Betriebe klagen 
allerdings darüber, daß bei den hohen Nvhholz- 
preisen ein Absatz nach auswärts nicht gelohnt 
habe und nur das Lokogeschäft nutzbringend 
gewesen sei. — Die Z i e g e l e i e n  unserer Gegend 
haben sich zwar untereinander verbunden, trotz­
dem ist es ihnen nicht gelungen, die Preise 
den gestiegenen Kohlenpreisen und höheren 
Arbeitslöhnen entsprechend zu steigern, was 
Wohl theilweise daran liegt, daß ein Theil der 
Ziegeleien dem Verbände Nicht beigetreten ist. 
Gerade die leistungsfähigsten Zlegelcien m Lei- 
bitsch und Gramtschen leiden aber. hauptsächlich 
daran, daß die schon solange prorektirte Bahn 
Thorn-Leibitsch noch nicht zustande gekommen 
ist. Die M a s c h i n e n f a b r i k e n  waren vollauf 
beschäftigt, namentlich der Absatz von landwirth- 
schaftliche» Maschinen ist infolge der guten Ernte 
gestiegen. Es wird allerdings geklagt, daß der 
Verkehr mit den Landwirthen recht schwierig sei, 
da die Besitzer häufig einen recht ausgedehnte» 
Kredit beanspruchen Das S p e d i t i o n s g e s c h ä f t  
hat infolge des Stückgntstaffeltarifs bedeutende 
Ausfälle gehabt. Der G e t r e i d e h a n d e l  litt 
unter der langsam zurückgehende» Konjunktur, so- 
daß bis zur Ernte das Geschäft mittelmäßig war, 
doch hob es sich nach der Ernte, nnd namentlich 
Roggen wurde mit gutem Gewinn an die hiesigen, 
die Königsberger «nd Danziger Mühlen abgesetzt. 
Der Absatz von Weizen war schwerfällig, nur die 
Nackbarmiihlen nahmen erhebliche Posten anf. 
Gerste wurde an ostpreußische Brauereien abgesetzt, 
sowie anf dem Wasserwege »ach dem Westen ver­
sandt. Die Seehafentarife begünstige» den Absatz, 
doch machte sich immer wieder das Fehlen der 
Staffeltarife nachtheilig geltend. Der F u t t e r -  
m i t t e  l h a n d e l blickt auf e!» günstiges Jah r zu­
rück. denn die Einfuhr russischer Kleie hat gegen 
das Vorjahr bedenteud zugenommen, nnd sie konnte 
dank der Detarifirnug der Futtermittel immer 
schlank auch auf weitere Entfernungen abgesetzt 
werden. Dies war von großer Wichtigkeit, weil 
die Landwirthe unserer Gegend infolge der guten 
Futterernte nnd der Nothwendigkeit, fenchtgewor- 
denes, minderwerthiges Getreide zn verfüttern, 
nach der Ernte geringeren Bedarf hatten. Eine 
große Erleichterung bot die Anordnung, daß der 
Älexandrowoer Grenztarif für die aus Alexandrowo 
hier eintreffenden Sendungen auch dann Giftigkeit 
hat, wenn der Bestimmungsort erst hier festgesetzt 
Wird. Der W o l l h a n d e l  war gewinnbringend, 
den» wegen geringer Einfuhr aus überseeische» 
Ländern stiegen die Preise für feine Wolle». Der 
H a n d e l  m i t  chemi schen D ü n g e m i t t e l n  
bewegte sich ungefähr in den Grenzen des Vor­
jahres, wenn auch eine kleine Znnahme des Ab­
satzes bei ungefähr gleichen Preisen zn verzeichnen 
ist. Die landwirthschastlicken Genofsenschasten, 
begünstigt dnrch Steuerfreiheit und ihren, nament­
lich bei dem hohen Bankdiskont förderlichen 
billigen Kredit, machten den Ländler» schwere 
Konkurrenz. Der L o l z h a n d  el wurde in den 
letzten Jahren immer größer, sodaß das hier an­
kommende Lolz guten Absatz zn Preisen fand, die 
noch über die hohen des Jahres 98 hinausgingen.

auch unseren E i s e u h ä n d l  e rn zn statten, wenn 
auch von den Thorner Eisenhändlern darüber ge­
klagt wird. daß sich der Absatz immer schwieriger 
gestalte. Der Verkehr nach Rußland ging zurück, 
da wegen der hohen Preise die russische Kundschaft 
ihren Bedarf im eigene» Lande deckte. Von Ver­
gewaltigen Steigerung der Kohlenpreise hatten in 
erster Linie die den Ko h l e »  ma r k t  beherrschen­
den Großhändler Vortheile, doch war auch der 
K l e i n h a n d e l  recht gewinnbringend nnd wäre 
es »och mehr gewesen, wenn ihm immer die bc- 
nöthigten Quantitäten hätten geliefert werden 
können. Der Absatz von B a n m a t e r i a l l e  n rst 
ungefähr der gleiche wie im Vorjahre gewesen, der 
Gewinn war aber gering, da infolge der starken 
auswärtigen Konkurrenz sich das Geichmt nur bei 
sehr gedrückten Preisen durchführen ließ. Ueber 
die T n  ch-, M a n n f a k t n r -  nnd  Mo d e  w a a r e ri­
ll r a n  ehe liegen uns vttschledcnc Berichte vor. 
aus denen ja eine kleine Steigerung des Umsatzes 
zu ersehen ist. doch ließ die Lage dieser Ge chafte 
noch viel zn wünschen ubrrg. Versandtgeschäfte 
nnd Detailreisende verführen immer wieder einen 
großen Theil gerade der zahlungsfähigsten Kund­
schaft. ihren Bedarf nuter Umgehung der ein­
heimischen Geschäfte auswärts zn decken. Im  
K o l o n i a l w a a r e n g e s c h ä f t  blieb der Umsatz 
der Lanptartikel Kaffee, Reis und Schmalz trotz 
verhältnismäßig niedriger Preise iingcsähr anf der 
Höhe des Vorjahres. Die erhebliche Preissteige­
rung des amerikanischen Petroleums bewirkte 
keine Mehreinfnhr russischen Oels, da dieses eben­
falls tkenrer wurde und mau dem amerikanischen 
wegen seiner besseren Qualität den Vorzug giebt.

— ( M i t  de m M ä h e n  d e s  R o g g e n s )  ist 
bereits in nnserer Gegend begonnen.

— (Von d e r  G e w a l t  d e s  Bl i t zes )  legt 
eine im Garte» von Grünhof stehende Tanne 
Zeugniß ab. Air derselben ist bei den letzten 
schweren Gewittern ein S trahl entlanggefahren 
nnd hat in den Baum eine von der Krone bis znr 
Wurzel reichende, schraubenartig sich drehende 
klaffende Spalte gerissen.

und feststehend erscheint demnach blos, w as  
Unbetheiligte mit eigenen Augen gesehen 
haben. M ag immerhin, w as wir sehnlichst 
wünschen, bei weiteren Fahrten kein Steuer 
versagen und das Luftschiff auch gegen den 
Wind znr Auffahrtstelle zurückkehren —  am 
M ontag hat es dies jedenfalls trotz der 
Geringfügigkeit des Windes nicht vermocht, 
sei es, w eil von Anfang an die Eigenbe­
wegung dafür nicht ausreichte, sei es, daß 
wirklich das Versagen des einen Steuers die 
ausschließliche Schuld tragt." —  Der 
„Franks. Ztg." wird in der Sache ge­
schrieben: „Als das Ergebniß der Fahrt

Mannigfaltiges.
(Z u  d e m  a n g e b l i c h  g l ä n z e n d  

g e l u n g e n e n  A u f s t i e g  d e s  Z e p p e ­
l i n ' s ch e n L u f t s c h i f f e s )  am vorige» 
M ontag wird der „Köln. Ztg." noch ge­
schrieben: „Unser eigenes Gesammturtheil
geht dahin, daß, wie auch Hauptmann 
Moedebeck kürzlich in den „Aeronautischen M it­
theilungen" auseinandergesetzt hat, von 
dieser ersten Fahrt noch garnicht endgiltig 
auf Lenkbarkeit oder Nichtleukbarkeit ge­
schlossen werden kann. Der erste Eindruck 
war der, daß die Schrauben für den un­
geheuren langgestreckten Leib dieser Niesen- 
Zigarre viel zu winzig sind. E s giebt 
beispielsweise auf der Erde keinen Fisch, 
dessen Flossen im Vergleich zur Körpergröße 
ähnlich klein wären. Ein wenig stattlicher, 
aber auch doch noch recht winzig nehmen 
sich die Flächen der beiden Steuer aus. 
Schließlich darf nicht unerwähnt bleiben, 
wie äußerst schwierig es in allen das Luft­
schiff betreffenden Dingen ist, selbst an Ort 
und Stelle auch mir einigermaßen zuverlässige 
Angaben zu erhalten. Graf Zeppelin scheint 
jedermann, der seine Ideen nnd Pläne 
kritisch aufnimmt nnd nicht von vornherein 
mit einer Lobeshymne begrüßt, als Feind 
anzusehen. Seine Helfer betrachten es als 
eine Sache des eigenen Interesses, blos 
günstige und oft Wohl etwas übertrieben 
günstige Nachrichten zu verbreiten. Sicher

Petroleum still. Standard white loko 6.55'. Wetter: prachtvoll.

Standesamt Thorn.
Vom 2. bis einschl. 10. Ju li d. J s . sind gemeldet:

a) als geboren:
1. Postaffisteut August Kuleisa. T. 2. Maurer 

Franz Angewicz, S . 3. Schmied Anton Kowalski, 
S. 4. Arbeiter Wladislaus Wiorowski. T. 5. 
Amtsgerichtsassistent Max Finck, S . 6. Uhr« 
wacher P au l Förster, T. 7. Maurer Richard 
Weine. T. 8. Schiffsgehilfe Alexander Stemp- 
czinski. S . 9. Bäckermeister Max Wodtke, S. 10. 
Schneider Wilhelm Kvhn, S . 11. Friseur Ju lius

. . .  ̂ ^ Sommerfeldt. S . 12. Kasernenwärter Thomas
darf das Folgende gelten: Der Zeppelin'schc Tarkowskr. S . 13. Schuhmacher Viuzeut Strzh-
Ballon ist ein in seinen statischen Verhält- 
Nissen geradezu musterhaft gehaltenes Fahr­
zeug, Ausstieg nnd Abstieg vollzogen sich 
mit einer Ruhe und Sicherheit, die nichts 
zn wünschen übrig ließen. Auch das 
Schwebegcwicht fnuktioilirte tadellos. D as  
Problem der Lenkbarkeit ist mit ihm in 
seiner jetzigen Gestalt noch nicht gelöst 
worden, doch werden möglicherweise die Er­
gebnisse der Fahrt dazu beitragen, es seiner 
Lösung etwas näher zu bringen. Un­
genügend ist vorderhand die von den Luft­
schrauben entwickelte Energie; es sind 
größere Schrauben und kräftigere Motoren 
erforderlich. Eine bedenkliche Schattenseite 
des Fahrzeuges wird es immer bleiben, daß 
es so, wie es jetzt gestaltet und ausgerüstet 
ist, nur über Wasser zu gebrauchen ist. Ein 
Abstieg über Land könnte sich unter Um 
ständen zn einer entsetzlichen Katastrophe ge­
stalten."

(E i „ g e w a l t i g e r  S t n r  m) richtete 
am 26. M ai in Kiautschon ganz tolle Ver­
wüstungen an. D a s Unwetter war bereits 
abends vorher signalisirt worden und dauerte 
von der Frühe bis zur Dunkelheit. Die 
Zahl der europäischen Häuser, die von Wind 
und Regen nicht beschädigt wurden, ist nur 
gering. An verschiedenen Stellen fegte der 
Sturm  die Dächer vollständig weg. Viel 
Unheil richtete der Sturm  auch am Strande 
an, wo mehrere Chinesen ertrunken sein 
sollen.
^ercmNvortttchE^ii^^J^
Amtliche Notirmige» der Danziger Prodnkt««-

vom Mittwoch den 11. Ju li  1900.
Für Getreide, Lülsenfriichte und Oelsaateu 

werde» außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 726—766 Gr. 113 
bis 158 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kllogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 723 
Gr. 141 Mk.. trausito grobkörnig 723—734 
Gr. 105-105'j, Mk.. trausito feinkörnig 720 
bis 745 Gr. 97 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kiloar. trausito 
große 632 Gr. 111'/, Mk.

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. trausito 
85—99 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.75-4.05 Mk.. 
Roggen- 4.50-4.55 Mk.

H a m b u r g .  11. Ju li. Nüböl still, loko 
6t. — Kaffee behauptet. Umsatz 3500 Sack. —

Z Z M M Z s -
b) als gestorben:

s Wroblewski. 4-/. Morr. 2. Stanis-
laus ^cr^uowskl. 19 T. 3. Ignatz PiMowöki,

Boniewicz, 1 M. 6. Invalide (Sergeant) Arthur 
Flemke, 24 I .  7. Vorarbeiter Johann Wigki aus 
Podgorz, 24 I .  8. Giitsinspektor Georg v. Mark 
aus Colmansfeld, 50 I .  9. Friedrich Engel, 3 F. 
10. Maurerpolier Friedrich Leppert, 68 I .  11. 
Karl Broeker. 3 M. 12. Pionier Robert Schälke. 
22 I .  18. Johannes ZMawski. 7'!. I .  14. 
Helene Jestolkowski, 9'/. I .  15. Stellmacher-lehr­
ling Franz Kaczmarek aus Whgodda, 17 I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Töpfergeselle Richard Saath und Auastasia 

Szirkowski-Heimsoot. 2. Grenzanfseher Bernhard 
Beckmann-Neufahrwaffer und Lydia Dch. 3. 
Unteroffizier im Jnf-Negt. 21 Franz Freitag und 
Hnlda Kruppke. 4. Arbeiter M artin Windmüller 
und Wwe. Anna Bey geb. Folgmaun. 5. Ser­
geant-Hornist Johann Pfeimig-Dirscha» «nd 
Maria Welsandt-Schönan. 6. Arbeiter Friedrich 
Hinkelmann nnd Wwe. Karoline Waszlewski 
geb. Feya. beide Mocker. 7. Tischler Hermann 
Kettler-Königsberg und Johanna Czypnll-Soldan. 
8. Kutscher Karl Bibel und Wwe. Marie Lon- 
kowski geb. Dnnkel-Mocker. 9. Lauptzvllamts- 
diener Friedrich Schreiber nnd Dorothea Wit- 
kowski.

ä) als ehelich verbunden:
I- Polizeisergeant Johann Richter mit Wil- 

helmme Hahu-Vaterssegen. 2. Sergeant im 
Jnf.-Negt. 61 Gustav Koppe» mit Adolphine 
Gnhdns- 3. Pantoffelmacher Franz DybowSki 
Mit Bertha Gnzewski. 4. Kaufmann Joses 
Bnrchot (ab»» Bnrkat) -Podgorz mit Friederike 
Brede.

13. J u l i : Sonn.-Aufgang 3.54 Uhr.
Sonu.-Unterg. 8.16 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.30 Nhr. 
Mond-Unterg. 5.02 Uhr.

D ie Auskunftei W . Schimmelpfeng in Berlin IV., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P aris , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch 7d e krscksti-eet Voinpan>, 
ertheilt kausmSnnische Auskünfte. Jahresbericht und Toris 
postfrei.

FoslsrdMenWe
1 3 , 3 0

und höher— 14 M eter! -^  Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" von 7 5 P f .b is  18,65 p. M ir.
6. NvMtzderZ, äM k M M ü t st. v. k. So«.) riiriek.

Verdingnng.
Die Tischler-, Schlosser- und 

Glaserarbeiten der Fenster für 
den hiesigen Kreisstäudehans- 
Neuban sollen in drei Losen ver­
geben werden. Zeichnungen. Be­
dingungen nnd Verdiugnngs- 
formulare liegen im Vanbnreau 
Windstraße Nr. 5 III znr Ein­
sicht a u s ; letztere können gegen 
Erstattung von 1,60 Mark von 
dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und 
versiegelt bis
Donnerstag den 19. d. M.,

vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des KreisausschnsseS. 
Heiligegeiststraße Nr. 11. abzu­
geben.

Thon: den 11. Ju li  1900.
Der Kreis-Ausschuß.

gez. von Sokvspin.

M ilitä r -P a n to ffe ln , 
M ilitä r -S tr ü m p fe , 
M ilitä r -T rä g e r , 
M ilitä r -Z w irn  

u. s. w.
empfiehlt ZM- billigst "D-S

M ilitär-Kriegs-Jnvalide, 
N a th h a n S  - Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiser!. Postamt.

SMckstrnmpffavrik 
und Anstricken.

tt von Llsska, Wittdstr. 3, I.

.„M onopol-
B a ck p u lv er
L 10 Pfg.(Besser als Hefe.)

-„Morropol"-
sVanilliu.Zircker

L 10 und 20 Pfg. 
(Besser als Vanille.)

> ,M o n o p o l" .
! Pudding-Pulver, L 10, 15, 20 Pfg. 
Unübertroff. Qualitäten. 

> t M illlonfach bewährte 
lttecepte gratis.

Alleiniger Fabrikant:
n .  L i e s t » ,  L d m rx

I n  Thorn zu haben bei:
vorl «stLkos, Kob. Nülr, 
und Kck. «fia jsp , D r o g e r ie .

Die erste Etage,
Tuchmacherstr. 4, 4  Zimmer, Kabiuet 
und Zubehör, vom I.Oktbr. zu verm.

freundliche Borderwohnung Ge-
rechtestraße 2 ?  z. verm.

«s ZZ E3

^  ^  ZZ o» 

^  ^

Loso
zur 3. Meißener Domban-Geld- 

lotterie; Hauptgewinn ev. 1 0 0 0 0 0  
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr.. L 3,30 Mk. 

zn haben in der
Gtschästrsttllc der ,Tl)»rner Preise".

,G T T » « » « » G r « K K « A S G K O T S
rL Bringe »»eine seit 5 Jahren besteingerichlete M e r k s ta t t  i 
S  in gest. Erinnerung. E s werde» angefertigt: i

Echt goldene Herren- nnd Damenriilge

W  2  Bei den Trauringen berechne nur billige Faronpreise.
^  2  Bereits ca. 1000 Stück angefertigt. Theilzahlungen w^den gestattet. 
^  ^  Reparaturen, vergolden, versilbern in eigener Werkstatt.
W  V Altes Gold nnd Silber wird zu höchsten Preisen berechnet. '
M  ^ Nach außerhalb franko gegen Nachnahme. ,

L  Q o l ä a r b s l t v r ,
Krlickeustraße 14, » . >

K T « s s » « s r « s s « « » « » V o i

Hoch! Triumph!
!  lim M 's UHmschiiit«

mit Fußbank sind die besten der Welt.
8 8 ^  Deutsches Fabrikat: Dresden.

Mechaniker,
T hor», Culnierstraße 5.

WV r ia u s ^ d .L L ts  L offn s l. I s o »  r s  I o m a so ffM s .
Lielitdare Ledritt; ausiveedselbars ; automatisok. .̂bäruelr

LürLSster laZtenmocksräruIr, ckader ßiö83te LebveUiAlreit (Relrorä 12 
Luokstabeu pro Zelluucks), beguewsto unä iveLttzebSQäsLs ^mvencluvK. 
Orössts vauerdLktibkeit eto. kenn^Ivania - LiseLdaku-OeLellLekatt 500 
Uasediusv. OllioaKo- u. Dostoll-Hnl^rrioktsdsköräe ze 100. k'r. Lruxp- 
Lssen 70. kra^er Lisen-lnäuLtrie-OeZ. 100. kreise 450 UarL unck 
350 Llark.

.̂lleiaverlLLut kür Veutsodlauä, Oesterreich, LeLivekL:
AneiAKesokLLt: 

WlvN I, LLrvtaerstr. 28. lSorttn 8VS. Ltomevtdorstr 1b

Wissen Ae schon?
Die wirksaniste med. Seife ist 

R a d e b e n le r :  ^Karbol-Theerschwefel-Seise
v. Lergmann K Co., stadrliklli'illi-kLdkll 

Schutz>narke: S teckenpferd  
anerkannt vorzüglich gegen alle Hant- 
n n rc iu ig k e iten  n. H a n ta u ssc h lä g e ,  
>me : M ltc ffc r . F in n e n , B M c h e n ,  
G estchtsp ickel, P .r s te ln , ro th e  
Flecke rc. st Stück 50  P f. bei: 
Ackolk > .so tr  und L n ü o r »  L  V o .

8sm-
8 e k r s M

hält stets in großer 
Auswahl auf Lager.

Schloßstraße.MoliW-Mtiiit
aus Malz, "MD

(Lksrrzf-, l^oks^op unck 
« sin  -

kosten jetzt per */i F l. nur 1,25 Mk.
O s n a lü  Thortt,

Vertreter der Deutschen' 
Maltonwein - Gesellschaft V/änrlsdeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen  
ä S  F la sch en . Zu Geschenken sehr 
geeignet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

kiALski!-
k'skri'Scksi', anerkannt beste unä 

feinste Llarko!
pskrrsckvsrko vnsmsrab

LerAerbok (Itbeinl.)
V eitrelei': R r u s l -
Leks k'risärieb- u. ^.Ibreebtstr. 6.

von sofort zu vermiethen.
SvkulL, Mellienstraße 1L4.

pfick. 8oxklet's
Lilck-LoeliNWnrntk,

L n lk e k io r t l iv l l«
emxäedlt

L rieilW krlf.'M .,
Lreilesirasss 4.

O siv a lä  k e k r k e 's
Brust-KamM

haben sich bei Husten und H fer­
kelt als ein angenehmes, diätetisches 
Gennßmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstrahe 28  
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn A. Ki'rmsr, Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt- 
lichen Kolonialwaaren-Geschästen.

Feinste», diesjährigen

elnpfiehlt

K»,«bmacherstraße.

ItonilMg-
lWlllgsg,

0I!O§-Iii>iN>i>iLrdMs
mit vorgedrncktem Kontratt, 

find zu haben.
6. vMdrovsN'sed» SnedarueNkö!.

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


